
tjnmerkungen.

1) k)erm. Marggraff, Deutschlands jüngste Literatur- und Kulturepoche, I.

2) Wolzhausens Literatur- und Stimmungsbilder aus den ersten Koalitions-

kriegen, Beilage zur Allgem. Ieitg., 1898/99^ Der erste Konsul Bonaparte und

seine deutschen Besucher, Bonn, 19VV.

s> vergl. mein Buch: Davout in kjamburg, 58 ff.

i) vergl. u. a. das Gedicht: was uns bleibt, wenn Deutschlands Säulen

brechen, Werke (Neclam), 27.

S) Arndt, Gedichte, Berlin, 1860, S. 225.

«) A. a. V. 24Y.

A. a. G. u. öfter.

«) A. a. G., 556.

s) A. a. G., 558.

ro) A. a. G., 575.

ri) A. a. G., 589.

12) vergl. Andreas Fischer, Napoleon, 729 ff. „Die Zeit der

sagt Fischer, meines Wissens der

Goethe und

Befreiungskriege und der heiligen Allianz",

erste, der die Kehrseite der patriotischen Lprik von 1815/15 ernsthaft beleuchtete,

„trieb auf dem Gebiete der politischen Dichtung . . . seltsame, zum Teil recht

widerwärtige Blüten, die einen Goethe mit Abscheu und Ekel erfüllten. Ts muß

hiebei nachdrücklich betont werden, daß eine große Zahl von Dichtern (nicht die

besten!) ihren „unbändigen" k)aß und ihre Wut vorsichtig bezähmt und gespart

hatten bis nach der Leipziger Schlacht und erst jetzt losbrachen, um den Feind

mit Tinte zu ersäufen, nachdem die Blutarbeit im Felde den deutschen Boden ge¬

säubert." An einer andern Stelle spricht er von dem „Lechzen nach Blut, wie

es sich so brutal noch niemals in der Poesie hervorgewagt", wer hierin eine

Übertreibung sieht, wird sich durch ein Studium der Scheibleschen Sammlung

(Der Volkswitz der Deutschen über den gestürzten Bonaparte, Stuttgart, 1849 —SV,
I—XII) leicht von der Wahrheit überzeugen können.

iL) Exemplare mancher dieser Karikaturen begegnen dem Besucher des

Leipziger Schlachtfeldes in den historischen Sammlungen zu Thonberg und auf

dem Monarchenhügeft auch das Museum des Vereins für die Geschichte Leipzigs

und die reiche Sammlung des dortigen Kunstantiquars Max Grüner haben deren

aufzuweisen, kftibsche Reproduktionen bei: Dapot, Xapolson raconte psr

I'imaAs, und in velhagen u. Kinsings Monatsheften, Jahrg. I89V/91, kjeft IV,
S. 475 ff.

^ !

!
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14) pröhle, Jahns Leben, 1855, 77, UZ (nach Eiselen), dagegen! Jahn

auf einem Nachlaßblatt, bei pröhle: UZ-14. - Wolfgang Menzel spricht in

seiner „Deutschen Geschichte" von den „kannibalischen" Liedern auf Napoleon,

die die Gymnasiasten der folgenden Jahre auf den Turnplätzen fangen, und der

für ihr NIter wenig passenden Lust zum Räsonnieren, die sie in Jahns Schule

angenommen hatten (pröhle, a. a. G., 16b).

rs) Rotzebue, Oer Flußgott Niemen und noch Jemand.

is) Holzhausen, Oer erste Konsul Bonaparte u. j. w., IZ-14 u. ö., vcrgl.

Welschinger, Ra Lensure sous Is Premier empire, Kap. V.

1?) Nile drei wurden deshalb auch in den politischen Broschüren der Zeit

arg mitgenommen, vergl. die (ironische) „Npologie Napoleons des Großen,

Kaisers der Franzosen, Königs von Italien, Protektors des Rheinbundes, Ver¬

mittlers der Schweiz u. u.", 3-4. — Kosegarten fühlte sich bemüßigt, in dem

Buche: Geschichte meines fünfzigsten Lebensjahres, Leipzig, 1816, auf die Angriffe

zu antworten, vergl. Rhein. Blätter, No. 96 vom 17. Juni 1817.

1«) Überraschende Belege für Voigts politische Charakterlosigkeit brachte
Ludwig Geiger in seinem schönen Buche: Nus Nlt-Weimar.

i'i) Dies geschah in der Beilage zur Nllgem. Zeitz., No. 196 vom 16. Nov.

1823. Tin Berliner Gegner hatte nämlich in der Beilage zu No. 164 ders. Zeitz,

vom 36. September 1823 den im Text ausgesprochenen Vorwurf gegen Buchholz
erhoben.

80) Schlossers Anklage in der Anzeige des 2. Teils des von ihm und Bercht

herausgegebenen Archivs für Geschichte und Literatur, Hecrens Entgegnung in:

Meine Antwort auf die Schmähungen des Geh. Hofr. und Prof. Schlosser in

Heidelberg in den Heidelberger Jahrbüchern im Maihest dieses Jahrs, Göttingen,

1831. — völlig unvermittelt war der Systemwechsel auch in der bekannten

Bredow-Venturinischen Thronik zu Tage getreten, naiver und darum weniger
verletzend bei Peter Hebel.

81) Oas zeigt Görres' Schrift: Resultate meiner Sendung nach Paris im

Brumaire des achten Jahres, Koblenz im Floreal I. VIII, eine wahre Eruption
der vulkanischen Natur des Mannes.

2S) Friedr. Jos. Grulich, Preußens Not und Rettung von dem Jahre 1866
bis 1815, Halle u. Berlin, 1819.

ss) vergl. darüber die Ausführungen Arthur Levys in dessen biapoleon

intime und meinen Aufsatz: Neues über Napoleons Reise von Fontainebleau nach
der Insel Elba, Beil. z. Allgem. Zeitz., 1895. Beil. No. 76 u. 71.

81) Hoffmanns Leben, Ges. Werke (Gerstenberg), VII, 38.

8S) H. T. Brockhaus, Friedrich Arnold Brockhaus, Sein Leben und wirken,
I, 329.

8«) Und doch stand dieser Vorwurf, dessen moralische Berechtigung einmal

zugegeben, hinsichtlich des Tatbestandes auf schwachen Füßen. Ts ist nicht so ganz

unwahrscheinlich, daß Napoleon zu Fontainebleau in der Nacht vom 12. auf den

13. April Gift genommen, dieses aber die Wirkung versagt hat. Hingegen wird

ein zweiter, angeblich in der Nacht vom 21. zum 22. Juni 1815 unternommener

Selbstmordversuch, von dem der General Thisbault (IVIemoires, V, 373-74) zu

erzählen weiß, bei der Unzuverlässigkeit dieses Berichterstatters und dem Fehlen

sonstiger EZuellen ins Reich der Fabel zu verweisen sein.
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s?) Rahel an M. Th. Roberts Prag, 2. Mai 1814, Rahel, ein Buch des

Andenkens für ihre Freunde, II, 210.

2«) Briefwechsel zwischen Dörnhagen von Ense und Rahel, IV, 189.

2S) pröhle, a. a. B., 121 ff., Schultheiß, Friedr. Ludw. Zahn, 95. Auch

1815 äußerten rheinbündlerische Dffiziere über Napoleons Rückkehr stürmische

Freude. Dergl. meine Schrift! Napoleons Tod im Spiegel der zeitgenössischen

presse und Dichtung, 4.

so) Belege bei: Fischer, Goethe und Napoleon, 150 — 151.

sr) Die erste der beiden Schriften erschien o. G., 1814, die zweite Ger¬

manien, 1815. Auch Joh. Georg Reinwalds Broschüre! Napoleon. Bau und

Sturz. Don I. G. R. philalethes, o. D., 1814, zeigt ein gleich rühmliches Streben

nach (Objektivität. „Der leidenschaftslosen Ruhe hat sich der Derfasser beflissen,"

konnte R. im „Dorbericht" von sich sagen.

ss) In einer Sammelkritik! 1815, No. 109 ff. Schon in einer Rezension

des Jahres 1814 (No. 205) hatte ein Rritiker der Jen. Allgem. Lit.-Ieitg. Na¬

poleon nachgerühmt, daß er, der noch vollkommen im stände gewesen, den Krieg

mit den verbündeten Mächten, und nicht ohne Hoffnung glücklichen Erfolgs, fort¬

zusetzen, mit wahrhafter Größe seiner Macht entsagt habe, um Frankreich vor

dem Bürgerkriege zu bewahren.

ss) Europ. Aufseher, Nr. 64vom 11. (Oktober 1814. (Ex.! Kgl. Bibl., Dresden.)

S4) Rahel an M. Th. Robert, Wien, Freitag, 6. April 1815, Rahel, ein

Buch des Andenkens für ihre Freunde, II, 281.

ss) Dergl. meine Schrift! Napoleons Tod u. s. w., 4.

so) Noch nach der Julirevolution hat es Benjamin Tonstant im Gespräch

mit dem Berliner Rechtsgelehrten Eduard Gans beklagt, daß der Kaiser anstatt

des A.ets acläitiorurel nicht eine ganz neue freisinnige Derfassung gegeben habe.

(Gans, Rückblicke auf Personen u. Zustände, 7.)

s?) Welschinger, Na Lensure sous le Premier Nrnpirs, 51 ff.

ss) Europ. Aufseher, 1815, No. 46 vom 8. Juni,

ss) Jen. Allgem. Lit.-Ieitg., 1815, No. 109, Spalte 587.

to) B^roir's Works (neue Murrapsche Ausg., hrsg. von Ernest Hartletz

Toleridge u. Rowland E. prothero), Rostig, III, 427 ff.

4P Dergl. weiter unten, Kap. 5.

42) Napoleons Tod, 9—10.
4S) Über Raffets berühmte Federzeichnung Ne Tri äs Waterloo vergl.

Datzot, Dlapoleori raconte par I'imaZe, 586.

44) Tine ausführliche, zwar in den Einzelheiten nicht immer stichhaltige,

aber als Totalbild recht wohlgelungene Schilderung der Leiden des napoleonischen

Heeres bietet! de Daulabelle, Klistoirs clss cleux Nestauratioris.

45) Börne, Ges. Schriften, V (Hambg., 1829), 52 ff., IX (Hambg., 1832), 64 ff.

46) Treitschke, Hist. u. pol. Aufsätze, 4. A., III, 57.

4?) Alberto Lumbroso, BsranZsr s Xapoleooe, Rom u. Modena, 1395, 55.

Dergl. Legouvss Derteidigung Berangers gegen Brunetiere im pariser I'smps,

8. u. 9. Februar 1894.

4S) Dergl. Brandes, Die Hauptströmungen der Literatur des neunzehnten

Jahrhunderts (deutsche Kusg. von Strodtmann), III, 548 - 49.

4S) Englisch! B^rou's Works (neue Murratzsche Kusg.), Noetr^, III, 436

-438, deutsch! Lord Btzrons Werke (Seubert), Leipzig, Reclam, III, 91.
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so) Treitschke, Deutsche Geschichte, II, 4.

si) Belege bieten Rückerts Napoleon (2. Teil, 1817) und der Timoleon des

Wasserpoeten Naupach. Noch I82Z erschienen „Liederkränze" von Julius von der

Heyden, deren Verfasser von einem Rezensenten der Jen. Nllgem. Lit.-Ieitg.

(1828, Erg.-Bl., No. 95) darüber belehrt wird, daß der „glühende Franzosenhaß"

dieser Dichtungen sich inzwischen etwas abgekühlt haben könnte. Tiner der

letzten Rusläufer dieser Poesie ist Rar! Gottlob Trust Webers „Völkerschlacht",

ein schauderhast langweiliges Tpos, das nur durch das Vernichtungsurteil Goethes

(Goethes Gespräche, Biedermann, VII, S2, 6. Rpril 182?) einigermaßen bekannt
geblieben ist.

S2) Schmalz, Berichtigung einer Stelle in der Venturinischen Thronik für
das Jahr 1888, Berlin, 1815.

s-i) Nach Friedrich Rarl von Strombcck: Darstellungen aus meinem Leben

und aus meiner Zeit, Braunschweig, 1833.

54) F. V. von Diericke, Tin Wort über den preußischen Rdel, Berlin, 1817.

ss) Rus dem Nachlasse Friedr. klug. Ludwigs von der Marwitz, auf Frieders¬

dorf, psssim.

so) Börne, Ges. Schriften, Bd. XVII (Franz. Schriften u. Nachtrag, Leipzig,
1847), 76.

s?) Byron, Lkilcie Blarolä, III, 19—26, in Gildemeisters Übersetzung: Bd. II,
S. 18Z.

ss) Turop. Nufseher, 1817, No. 66 vom 3. Rugust.

so) Turop. Rufseher, 1818, No. 53 vom 25. Juni.

so) Turop. Rufseher, 1819, No. 43 vom 1. Juni. Der Rrtikel führt die

bezeichnende Kufschrift: Über einige Ursachen, warum sich die öffentliche Meinung

über Napoleon so sehr geändert hat.

er) Turop. Rufseher, 1817, No. 86 vom 14. (Oktober,

es) Bilder des Krieges vom Jahr 1813, von Justus Tivilis, Leipzig, 1831.

Das Werk selbst war mir unzugänglich, nur eine die im Text angezogene Stelle

enthaltende Besprechung in der Jen. Rllgem. Lit.-Ieitg., 1832, No. 116, habe ich
gelesen.

<-s) Laube, Trinnerungen, Ges. Schriften in 15 Bänden, I, 21.

04) Gutzkow, Säkularbilder, I, Ges. Werke, IX (Frankfurt, 1846), 83.

öS) Byron, Thilde Harold, III, 37, Werke (Gildemeister), II, S. 188.

öö) Karl Georg Neumann, Gedichte, Rachen, 1841, 168.

ö?) Tin neuer Zeuge gegen Sir Hudson Lowe ist kürzlich in der Person

des englischen Marinearztes Stokoe aufgetreten, dessen von paul Fremeaux heraus¬

gegebene Rufzeichnungen (Xapoleon prisonnisr, Nemoirss cl'un msäsciir äs

I'Lmpersur ä Lainte-IRsIells) in Paris bei T. Flammarion erschienen sind.

es) Rhein. Blätter, 1817, No. 51. Der Brief selbst war in den beiden vor¬

aufgehenden Nummern der Rhein. Blätter erschienen. Ruch die Rllgemeine

Zeitung (No. 88 ff.), die Kölnische (No. 47 ff.) und die Mainzer Zeitz. (No. 39,

41 u. 42) haben ihn in ihre Spalten aufgenommen.

öS) Turop. Rufseher, 1817, No. 32 vom 16. Rpril.

7v) Auartsrlz? Rsvisrv, XXXII, Jan. 1817, 486 ff.

7>) Turop. Rufseher, 1817, No. 86 vom 14. (Oktober.

72) Fourniers Rnsicht (Napoleon I., Bd. III, 362), daß die Nettres du Lap

die „Märtyrerlegende" von St. Helena „begründet" hätten, kann ich nicht teilen.



Was Fournier als die „Märtyrerlegende" zu bezeichnen beliebt, eine Legende,

die leider einen sehr starken Wahrheitskern enthält, wurde, wie meine obige

Darstellung zeigen dürste, eher durch die andern zur 5t. Helenaliteratur gehörigen

5tücke als gerade durch die „Kapbriefe" begründet.

?s) „Napoleon", sagt der Übersetzer der Kapbriefe in den „Europäischen

Nnnalen", der nach dem Ton seiner Nnmerkungen zu urteilen, nicht zu den

freunden des Kaisers gehörte, „Napoleon zeigte durch den Verkauf seines Silber-

geschirrs, daß er Würde und ein schönes Gefühl besitze, da jenes zum glänzenden

Vorwurf wurde, sobald diejenigen, die seinem 5chicksale gefolgt waren, Bedräng¬

nisse erduldeten, die dessen Erlös mildern konnte". (Europ. Nnn., I8l8, 5. Stück,
282.)

74) Nusführliche Nrtikel über das Leben der beiden Nlurhards in der

Nllgem. Deutsch. Biogr. Der umfangreiche Nachlaß liegt in der Nlurhardbibliothek

zu Kassel.

75) Leipzig, l818.

7«) 5. 31 der im Text erwähnten 5chrift.

77) In Übereinstimmung mit andern Gelehrten hat der bekannte Psychiater

Nudolf Nrndt in Greifswald an mehreren 5tellen seines Lehrbuchs der Psychiatrie

(Wien und Leipzig, 1883) Napoleon als Epileptiker angesprochen und die choleri¬

schen Unfälle, in die er bei starken Reizungen verfiel, aus diesem Krankheits¬

zustande erklärt.

7ö) NIainzer Zeitung, 1818, No. 137 vom 14. November.

7S) 5tägemann an varnhagen, Berlin, 16. INai 1817, Briefe von Stäge-

mann, Metternich, Heine und Bettina von Nrnim, Leipzig, 1865, 47.

so) Treitschke, Hist. u. pol. ktufsätze, 4 N., III, 149.

si) Brandes, Die Hauptströmungen der Literatur des neunzehnten Jahr¬

hunderts (Strodtmanns Nusg.), III, 348.

S2) varnhagen, Denkwürdigkeiten u. verm. 5chriften, IX, 133.

ss) varnhagen, a. a. G., 296.

S4) vannucci, Nicordi dello vito e dslls opsrs cli D.-B. Xiccolmi

roccolti, Florenz, 1866, I, 156.

ss) Stendhal, Nocins et Lkskespsore, Paris, 1854, 266.

se) vergl. Mohnike, Napoleon, 5timmen aus dem Norden und Lüden,

Stralsund, 1829, 89.

s?) Delavignes Deport, in : Zspt Nsssenisrures nouvsllss pur N. Losi-

mir DsIovIZns, Paris, 1827, 19 ff.

ss) Vergl. Nntonio Medin, Do soduto e io morts cli Xopoleons nello

possio contsmpororieo (Nuova Nntologia, Bd. 135, 1894, 5. 274.)

ss) Hierzu und zum Folgenden vergl. meine Schrift „Napoleons Tod", wo

die Belegstellen gesammelt sind.

so) Brandes, Die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in ihren Häupt¬
strömungen, VI (Leipzig, 1891), 169-79.

0 4) vergl. voretzsch, Gaudys Kaiserlieder und die Napoleondichtung, preuß.
Jahrb., 95, 455 ff.

os) Legras, Dsnri Heins poets, Paris, 1897, S. XXIII der Introduktion,

ss) Julius Meyer, Geschichte der modernen französischen Malerei, Leipzig,
1867, 434.

04) vergl. darüber: Dayot, Xopolson roconte por I'iinoZs, 384 ff.
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ss) voretzsch, a. a, V., 452, hat dies noch unlängst getan. Linus de multis.

Schon oftmals wurde der Vorwurf gegen Heine xxhgben.

so) blapoleon in Kxile: or a voice krom Lt. tlelena; tke opinions and

rsklections ok blapoleon on tke most important events of bis bke and

Zovsrnment, in lris orvn words, London, 1822.

07) ^uarterlz^ Rsvierv, Februar 1825.

ss) varnhagen, Blätter aus der preußischen Geschichte, II, 195.

ss) vergl. Napoleons Tod, 16.

iov) Jen. Rllg. Lit.-Zeitg., 1825, No. 186.

101) Lit. Tonversations-Blatt, 1822, No. 256.

102) Das Neniorial de Laints-Idelens erschien zuerst 1825 in Paris

(8 Bde.). Zahlreiche klusgaben.

ios) Lit. Tonversations-Blatt, No. 156 vom 56. Juni 1825, S. 666, dazu:
No. 117 vom 22. Mai 1825, S. 465.

i°i) Zen. klllg. Lit.-3eitg., 1825, No. 129.

ios) hall. Lit.-Ieitg., 1824, No. 141.

ios) varnhagen, Blätter a. d. preuß. Gesch., II, 564—65.

107) Beil. z. klllg. Ieitg., No. 55 vom 4. März 1825.

ios) )LSs memoires du doctsur T̂ ntommarcki, ou Iss dernlers Moments

äs Napoleon, Paris, 1825, 2 Bde. Tine deutsche Übersetzung erschien bei Totta,

eine andere in Leipzig, eine dritte (von Fr. Schott) in Dresden.

>os) Lit. Tonversations-Blatt, No. 66 vom 11. März 1825.

no) blarrativs ok tke surrender ot Buonsparte, and ok bis residencs

on Board H. N. 3. Lelleropkon, London 1826. Deutsche Bearbeitung von

N>. kl. Lindau, eine andere (anonym) erschien bei Tampe.

in) vergl. Hall. Lit.-Zeitg., 1826, No. 244, dagegen: Zen. klllg. Lit.-Zeitg.,
1827, No. 59.

112) Werke, III, 444. Mit „Werke" ist durchweg die kritische ktusgabe

der Heineschen Werke von T. Tlster bezeichnet. Die ktusgabe von üarpeles,

die gleichfalls zu Rate gezogen wurde und nach der die Briefe citiert werden,

ist durch den Zusatz des Namens ihres Herausgebers kenntlich gemacht.

Iis) Die von dem General Foy verfaßte Histoirs de la Zuerre de la
Beninsule sous blapoleon wurde von der Witwe des Verfassers 1327 in vier

Bänden zu Paris herausgegeben, deutsch von dem Gbersten puttrich zu Leipzig

in demselben und dem folgenden Jahr. Heines Bemerkung darüber findet sich

in dem 1828 geschriebenen klufjatze: Über körperliche Strafe in England, Werke,
VII, 266-61.

114) vaudoncourt schrieb verschiedene Werke über die Feldzüge in Ruß¬

land, Deutschland, Frankreich und die Kampagne von Waterloo, sowie eine

Blistoirs politiczue et militaire du prince Ruhens.

Iis) Der ehemalige Sekretär Napoleons schrieb: Uanuscrit de 1814, Paris,

1825, Nanuscrit de rSiz, Paris, 1824. Später folgten noch: Nanuscrit de 1L12

und Nanuscrit de I'au III (1794—1795).

110) Thambures blapolson et ses Lontemporsins erschien 1826. Es war

ein populäres Buch mit Bildern, auf den Geschmack der weiteren Kreise be¬

rechnet. Menzels sehr anerkennende Kritik: Stuttgarter Litteraturblatt, 1826,
No. 65.



117) Nsmoires pour servir ä I'bistoire 6s la vis privse, 6u retour et
6u reAue 6e Xapolecm eu iLiz. Rar N. Rlsur^ 6e Lkaboulcm, London,
Murray, 1819-20, 2 Bde.

iis) Em klusschnitt aus pelets Denkwürdigkeiten des Jahres 1809, der
Napoleons klufenthalt in Schönbrunn behandelt, erschien in Band XXI, ein
Aufsatz, „Über die vornehmsten Dperationen des Feldzugs 1815", in Band XXI,
XXII, XXIV und XXV der klnnalen, die letzten Teile (er wurde abgebrochen)
also unmittelbar vor Beginn von Heines Teilnahme an der Redaktion der Zeit¬
schrift, die mit dem XXVI sten Bande einsetzt.

H9) Nsmoirss pour ssrvir ä I'kistoire 6e brance, sous Xapolson,
ecrits ä Lainte-Hslsns, pur Iss Zeneraux czui ont partaZe, sa captivite,
Paris, 1822-25, 8 Bde.

t2o) Werke, a. a. G.
i2i) Die Histoire 6e Xapolsoir et de la Zrairäs armes psnäaut I'armes 1812

des Grafen Segur (Philippe Paul), die ihrem Verfasser die Palmen der klkademie
eintrug, erschien zuerst 1824. Zahlreiche klusgaben, Bearbeitungen, kluszüge u. s. w.,
auch Entgegnungen (die berühmteste von Gourgaud, eine andere vom Freiherrn
von völderndorff). von deutschen Übersetzungen erschienen damals eine durch den
General von Theobald besorgte bei Totta, eine andere von L. G. Förster, eine dritte
in dem bekannten militärwissenschaftlichen Verlag von Mittler in Verlin und Posen.

iss) Der württembergische Rriegsminister Trust Tugen Freiherr von Hügel,
den Wilhelm Hauff in seiner schönen Novelle „Das Bild des Baisers" porträtierte.

12 s) Ergreifend sind die Nachforschungen, Aufforderungen und Todes¬
erklärungen, die in den zwanziger Jahren durch ganze Bände der Allgemeinen
Zeitung gehen und verschollene Teilnehmer am russischen Feldzuge zum Gegen¬
stand haben.

isi) klllgem. Zeitz., 1825, No. 205. Eine weit günstigere Beurteilung in
demselben Jahrgang dieses Blattes: Beilage zu No. 121. Andere Rezensionen:
Jen. Allgem. Lit.-Ieitg., 1825, No. 119, 1826, Erg. Bl., No. 55; Hall. Lit.- .
Zeitz., 1825, No. 175, 176, Erg. Bl., No. 128 — 150? Literarisches Tonversations-
Blatt, 1825, No. 71, 78, 82, 88, 89. Eine sehr anerkennende Besprechung brachte
das Stuttgarter Literaturblatt, 1825, No. 15, aus der Feder Adolf Müllners, der
sich hier wie auch sonst als warmer Verehrer Napoleons zeigt.

12 s) Heine an Moser, ohne Datum, Werke (Rarpeles), VIII, 464.
12S) Arnault (Antoine Vincent), Vis politi^ue et militaire 6s Xapoleon,

Paris, 1822-26, 2 Bde.
12?) Thibaudeau, blistoire Asnerals 6s Xapoleon, Paris, 1827 — 28, 6 Bde.
12S) Buchholz, Geschichte Napoleon Buonapartes, Berlin, 1827-29, 5 Bde.

12 9) Schlosser, Zur Beurteilung Napoleons und seiner neusten Tadler und
Lobredner, Frankfurt a/M., 1852-55.

iso) Gemeint ist die bekannte „Geschichte Almansors".
isi) vergl. Minor, Das deutsche Schicksalsdrama (Kürschners National¬

literatur, Bd. 151), II.
i»2) Minor, a. a. G., 501.
iss) Grillparzers Selbstbiographie, Werke, 1872, X, 152.
isi) varnhagen, Blätter aus der preußischen Geschichte, III, 414 ff., Holtei,

vierzig Jahre, hrsg. von Max Grube, II, 121 ff., vergl. Liter. Tonversations-
Blatt, 1826, No. 97.

holzhausen, Heine u. Napoleon. 17
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iss) Die schweizerische Amazone, Abenteuer, Reisen und Rriegszüge einer

Schweizerin u. s. w., 2. Aufl., 1823.

iss) Dieser Novellencyklus erschien Breslau, 1828.

IS?) Goethes sämtl. Werke (Ausg. in 10 Bänden, Stuttg., I87S), VIII, 162fs,

rss) In der Erzählung „Vergißmeinnicht oder das nie gesehene Bild",

Spindlers Vergißmeinnicht, Taschenbuch auf 1869. vergl, Jen. Rllgem. Lit.-Ieitg.
1869, No. 234.

rss) vergl. Richard R1. Meyer, Die deutsche Literatur des neunzehnten

Jahrhunderts, 94.

140) vergl. Lumbroso, LsravAsr e Xapoleone, Rom u. Modena, 1893, 62.

141) Werke, V, 276.

14s) vergl. Max Raufmann, Heines Charakter und die moderne Seele,

Zürich, 1992, 26.

14S) Der dem Heinekenner geläufigen Rnsicht, daß der vichter in seinem

Denken vom Vater nicht allzustark beeinflußt sein wird (vergl. z. B. Legras,

Henri Heins poete, XIV der Intrcxluction) scheint mir das keineswegs zu

widersprechen. Gerade Napoleons Bild ist für unzählige der Mit- und Nach¬

lebenden durch die Erzählungen von Personen geprägt worden, die in anderen

Dingen einen nicht allzu großen Einfluß auf die Hörer übten. Besonders die

Großväter und Großmütter spielen dabei eine Rolle.

144) Werke, III, 2Z4-Z3.

145) Werke, VII, 466.

14S) R. L. d'Eckmühl, Mise de Blocqueville, Ne Nareclial Oavout, Rrince

6'TckmükI, raconts par Iss siens st par Ivi-msins, III, 416. Die Nachricht

stammt aus dem Werke des Engländers Stigand über Heine.

14?) Dohm, Über die bürgerliche Verbesserung der Juden, Berlin, 1796.

148) Pähls National-Thronik der Teutschen, 1891, S. 276.

14g) Louis Oucros, Heins et son temps, Paris, 1886, Rap. V. Das

Oucrossche Werk, mit einer seltenen Unparteilichkeit und Sachkenntnis geschrieben,

gibt ein hübsches Bild der Lage Düsseldorfs unter der französischen Herrschaft.

Nur hin und wieder verrät sich in dem gut gearbeiteten, mit Geist und Humor

geschriebenen Buche, das eine erfreuliche Lektüre bietet, durch eine minder

treffende Ruffassung der Rusländer. Man kann dazu über die einschlägigen

Verhältnisse vergleicheni Goecke, Das Großherzogtum Berg, Röln 1877, und das

bekannte Werk von Perthes, politische Zustände und Personen, auch Beugnots

Ncinoircs, alle drei Werke passirn.

iso) Werke, VII, 679 (Lesarten zu den Briefen aus Berlin), VI, 696 (Les¬

arten zur Lutetia).

isi) Rus Immermanns Memorabilien, I.

15S) Werke, III, 496.

i5S) Elster (Heines Werke, III, 496) irrt, wenn er von einer nochmaligen

Anwesenheit Napoleons in Düsseldorf im Mai 1812, also unmittelbar vor Eröff¬

nung des russischen Feldzugs, redet. Napoleon verließ damals Saint-Tloud am

9. Mai, 6 Uhr früh, traf am 19. in Metz ein, hielt sich am 11. u. 12. in Mainz

auf und fuhr von hier aus über Rschaffenburg, Würzburg (16.), Bayreuth (14.),

Plauen (16.) direkt nach Dresden, wo er am 16. eintraf und von wo er am 29.,

morgens um 6 Uhr, in der Richtung nach der russischen Grenze aufbrach. — Die

unrichtige Angabe scheint aus Strodtmann, H. Heines Leben und Werke, 2. R.,
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I, 36 zu stammen und durch eine Ungenauigkeit des vichters entstanden zu sein,

der (Werke, a, a, D,), der Zeit etwas vorausgreifend, von den den Kaiser be¬

gleitenden Grenadieren sagt, daß „er (Napoleon) sie damals nach Rußland schickte".

Man konnte in dem Irrtum noch bestärkt werden durch die Naturschilderung

des Buches Le Grand (s. weiter unten, Rap. 3), die auf einen Frühlings- oder

Sommertag schließen läßt, während Napoleon Nnfang November die Stadt an

der vüssel besuchte. Oiese Naturschilderung ist aber offenbar eine

dichterische Fiktion Heines, der sein Bild poetisch verschönt hat, indem eres

auf den bekannten „sommergrün und goldigen" Untergrund malte.

Ruch T. N. Buchheim (Biogr. Einleitung zur Nusgabe von Uarpeles, I, XIII)

und Karl Hessel (Heines .Buch Le Grand', vierteljahrschr. f. deutsche Literatur¬

geschichte, V (1892), 534) haben den Fehler übernommen. Einer der Irrtümer,

die von Buch zu Buch wandern.

1S4) vergl. zu Dbigem die Monographieen zur Geschichte rheinischer Städte

von Milz (Nachener Gymn. progr. 1871-72) über Nachen, Hesse über Bonn,

Ennen (Zeitbilder) über Köln, Leonardp über Trier, Bockenheimer (Geschichte der

Stadt Mainz während der zweiten franz. Herrschaft) über Mainz. Eine hübsche

Schilderung des Nufenthalts in Roblenz nach den Worten eines Nugenzeugen:

Rhein. Nntiquarius I, 2, 617 ff.

jss) Rhein. Nntiquarius I, 2, 625. vergl. auch den Bericht im Berliner
Freimütigen, 1864, No. 262.

iss) Nuch diese hat in den meisten der erwähnten Städtegeschichten Er¬

wähnung gefunden. Zum Nufenthalt in Düsseldorf, der hier vor allem in Be¬

tracht kommt, vergl. die treffliche Monographie von V. Redlich: Die Nnwesenheit

Napoleons I. in Düsseldorf im Zahre 1811, Düsseldorf, 1892.

is?) Redlich, a. a. G., 40.

iss) Redlich, a. a. D., 70-71.

iss) Holzhausen, Literatur- und Stimmungsbilder aus den ersten Koalitions-
kriegen, Beil. z. Nllgem. Ieitg., 1898, No. 234.

isv) Nuszüge vertrauter Briefe aus Rastatt, 3. Lieferung, März 1798:

No. VII, Rastatt, d. 8. März 1798. — Nus Metternichs nachgelassenen Papieren,

I, passim, vergl. Hüffer, Der Rastatter Kongreß, I, 6; Holzhausen, Literatur- und

Stimmungsbilder, Beil. z. Nllgem. Zeitz. 1899, No. 33.

16!) Mme. de Stasi, Lovsiclsrstions sur la Revolution kran^aiss, Teil III,
Kap. XXVI, Teil IV, Kap. XVIII.

iss) vergl. Holzhausen, Der erste Konsul Bonaparte und seine deutschen
Besucher, Bonn, 1900, passim.

iss) Holzhausen, a. a. <v., Kap. IV.

is4) Nach Schoppenhauers Tagebuche. Person!. Mitteilungen des Herrn
Geh. Rat Gwinner an den Verfasser.

iss) Gutzkow, Rückblicke auf mein Leben, 169.

iss) vergl. meinen Nufsatz über diesen — 1896 verstorbenen — Nestor

unserer Gelehrtenwelt in Fleischers Deutscher Revue, Nugust 1895, S. 239.

is?) Nus der Tuchwirkerstadt Euskirchen wurde mir berichtet, daß noch

um 1870 eine Nnzahl dieser alten Herren an der Königsgeburtstagstafel nach

dem Weggange des Bürgermeisters und der übrigen „offiziellen" Personen ein

Vive l'Rmpersur! anstimmten, vergl. auch Treitschke, Deutsche Geschichte, II, 273.

iss) vergl. dazu: Elster, Deutsche Dichtung, XXV, 7 ff.
17"



ISS) Werke, II, 15? ff. Die Handschrift zuerst vollständig abgedruckt in

Hilffers anziehendem Büchlein „Aus dem Leben Heinrich Heines", 135 ff.

170) Grillparzer, Napoleon, Werke, 1872, I, 192.

171) Immermann, Das Grab auf St. Helena. In allen Ausgaben der

Gedichte, vergl. meinen Aufsatz: Immermanns Verhältnis zu Napoleon I., Beil.

zur Allgem. oeitg., 1898, No. 34.

172) Heine an Christian Sethe, Hamburg, 27. Gkt. 1816, Werke (Rarpeles),
VIII, 333.

17Z) Zu dem alle Grenzen übersteigenden Franzosenhaß „Altdeutschen"

vergl. die Aufsätze „Die Allemannia" und „vandalismus und Antiroyalismus" in

den bei Ouncker und Humblot in Berlin erschienenen Freimütigen Blättern für

Deutsche, IV. u. V. Heft (1315-16). von Görres, der neben Jahn zu den

eifrigsten Fanatikern dieser Richtung zählte, konnte damals ein geachteter Schrift¬

steller sagen, daß er „uns durch Nlerkurialmittel von den Franzosen und allen,

die er für Franzosen hält, auf jede Art erlösen will". Das wilde Gebahren, das

wie jede Übertreibung die Parodie herausforderte, wurde schon 1815 in zwei

Satiren verspottet, welche den Landshuter Professor Schuttes zum Verfasser haben

sollen: „Sendschreiben des Nlichael Frepherrn von und zu Nlichelhausen an die

Deutsch-Wichel-Gesellschaft zu Idstein" und „Verfassungs-Urkunde und Gesetze

der deutschen Gesellschaft zu ... . bekannt gemacht von O. Carl Hoffmann,

Justizrath und Dbristen des Landsturms In deutsche Rnittelreime müh¬

sam gebracht von Gian Nlichele Bavareti" u. s. w. - Auch ein feuriger Patriot,

der bekannte hessische Demokrat Wilhelm Schulz, spricht von dem „täppisch blinden

Franzosenhasse" (Briefwechsel eines Staatsgefangenen, II, 29). Arndt und Fried¬

rich Arnold Brockhaus hielten es für geraten, sich wegen ihres Verhaltens in

dieser Hinsicht zu verteidigen. (B. z. B. in einem Aufsatz „Über den Franzosen¬

haß" in den von ihm herausgegebenen Deutschen Blättern, vergl. H. E. Brock¬

haus, Fr. A. Brockhaus. Sein Leben und wirken, I, 344 ff.)

171) „was soll bei der neuen Verfassung aus den Juden werden?" o. G. o. I.

17S) Fries, Über die Gefährdung des Wohlstandes und Charakters der

Deutschen durch die Juden, Heidelberg, 1816, Rühs, Über die Ansprüche der Juden

an das deutsche Bürgerrecht u. s. w., Berlin, 1816, und: Die Rechte des Christen¬

tums und des deutschen Volks. Verteidigung gegen die Ansprüche der Juden
und ihrer Verfechter, Berlin 1816.

i7S) Werke, III, 169, VII, 496, Briefe an Moser, Ritzebüttel, 23. August

1823, und Hannover, 21. Januar 1824, Werke (Rarpeles), VIII, 389 u. 415.

177) Derselbe, in dem auch der „homerisch göttliche herrliche Blücher" er¬

wähnt wird, Werke (Rarpeles), a. a. D.
17S) Werke, VII, 592.

i?g) varnhagen, Denkwürdigkeiten, 2. A., II, 369.

iso) varnhagen, Denkwürdigkeiten, IX, 514-17.

isi) Jakob Schmitt, Meine Verhaftung und Verurteilung unter der Ver¬

waltung des Herrn Justus Gruner, Generalgouverneur vom Mittelrhein u. s. w.,
o. V., 1816.

i»s) Werke, VII, 592.

iss) Saalfelds Geschichte Napoleon Buonapartes erschien zuerst in einem

Bande, Leipzig und Altenburg, Brockhaus, 1815, dann in zweiter, noch um einen

weiteren Band voll Schimpfwörter vermehrter Auflage, 1816-17.



16t) Die Fanfaronaden erschienen im Juni 1814.

iss) Werke, III, 157.

186) vergl. u. a. meinen Kufsatz: Napoleons Landung in England und die

öffentl. Meinung in Deutschland, Sonntagsbeilage zur Voss. Ieitg., 1966, No. 37.

IS?) Gemeint ist natürlich porcks Enkel Maximilian, der während der Ex¬

pedition nach Ehina umgekommene Verfasser des Buches „Napoleon als Feldherr",

iss) Dörnhagen, Blätter aus der preußischen Geschichte, I, SS.

iss) varnhagen, a. a. G., I, SZ8. vergl. meine Schrift „Napoleons Tod", SS.

iso) varnhagen, a. a. G., II, 246.

isi) varnhagen, a. a. D., II, 459.

iss) varnhagen, a. a. G., IV, 284.

iss) varnhagen, a. a. G., IV, I9S.

ist) varnhagen, Denkwürdigkeiten, 2. N., I, 253, vergl. das., 263.

iss) varnhagen, a. a. V., 421.

rsk) varnhagen an Nahel, Tübingen, 5. Jan. 1869, Briefwechsel zw. varn¬

hagen u. Nahel, I, 249, vergl. das. I, 295.

is?) varnhagen an Nahel, Lauenburg, 12. Juni, 1813, Briefwechsel, III, III.

iss) varnhagen an Nahel, villeneuve-le-Noi, Gstersonntag, 16. Npril 1814,

Briefw., III, 317.

iss) varnhagen, Denkwürdigkeiten, IX, 231 f.

soo) Brandes, Die Hauptströmungen in der Literatur des neunzehnten Jahr¬

hunderts, VI (Leipzig, 1891), 125-26.

ssl) Gottschall, Nus meiner Jugend, 315. Oucros (Usive et son temps,

184) sagt: VarnkaZeir n'aimait pas Xapoleon, cloirt il sembls ineme n'svoir

pas coinpris le Asnie. Der erste Teil dieses Satzes ist gewiß richtig, den zweiten

erlaube ich mir nach meinen Studien der varnhagenschen Werke, namentlich der

Briefwechsel, zu bezweifeln.

2os) Zie steht in den Berliner Jahrbüchern f. Wissenschaft!. Kritik, 1327,

No. 223-226, Sp. 1791-1867. Die angezogene Stelle das., Sp. 1865.

2os) varnhagen, Denkwürdigkeiten, 2. N., II, 238.

204) Nahel an Ernestine Robert, Prag, 26. Dez. 1813, Nahel, ein Buch des

Nndenkens für ihre Freunde, II, 157, und an Mendelssohn-Bartholdp, Prag,

16. Jan. 1814, a. a. D., II, 159.

sos) Nahel an Mor. Robert, Wien, 12. März 1815, a. a. <v., II, 264.

2°ö) Nahel an M. Th. Robert, Wien, 6. Npril 1815, a. a. G., II, 281.

207) Nahel an varnhagen, Baden bei Wien, 27. Juli 1815, a. a. G., II, 298.

sos) Baden, 31. Juli 1818 (mündlich), a. a. (6., II, 543.

2vs) Heine an varnhagen, München, 6. Juni 1828, Werke (Karpeles),

VIII, 547.

2 4 0) Thamisso, Der Tod Napoleons. Nach Nlessandro Manzoni (1827). In

allen Thamisso-Nusgaben.

2>>) varnhagen, Denkwürdigkeiten, IX, 282.

2>s) vergl.: Oer fünfte Mai. Dde auf Napoleons Tod von Nlexander

Manzoni. In der Italischen Urschrift nebst Übersetzungen von Goethe, Fouqus,

Giesebrecht, Ribbeck, Ieune, Berlin 1828.

2is) Fouque, Nbfall und Buße oder die Seelenspiegel, ein dreibändiger

Roman, der nach des Verfassers Tode 1844 in Berlin erschien. Über Fouques

Stellung zu Napoleon vergl. noch: Fouques Lebensgeschichte, 195 ff. und meine
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Literatur- und Stimmungsbilder aus den ersten Koalitionskriegen, III, Beil. z.

Allgem. Zeitz., 1899, No. 34.

214) Stägemann, historische Erinnerungen in lyrischen Gedichten, 294 ff.

2is) Heine an varnhagen, Hamburg, 28. Februar 4839, Merke (Karpeles),

VIII, S84.

216) Merke, V, 18. Noch auf seinem Schmerzenslager erinnert er sich des

„alten Stägemann" (Heine an Gustav llolb, Paris, 2l. April 1851, Merke (Kar¬

peles), IX, 378.

21?) Morgenblatt für die gebildeten Stände, 1829, No. 224.

2is) Verdrow, Rahel varnhagen, 321.

2is) Hegel an Niethammer, 29. April 1814, Werke, 19, I, S. 371 (Brief

No. 123).

220) A. a. G., s. 238. Daselbst finden sich noch andere Zeugnisse der Be¬

wunderung des Philosophen für den Kriegshelden (Stellen im Register), vergl.

auch Brandes, a. a. G., VI, 125, Veldrom, Nahel varnhagen, 126.

221) Wilhelm Hauff in den „Mitteilungen aus den Memoiren des Satan",

Ludwig Robert in den „Promenaden eines Berliners in seiner Vaterstadt".

222) In den Briefen aus Berlin, Werke, VII, 576 (Lesarten) und in der

harzreise, Werke, III, 57.

22g) proelß, Heinrich Heine, sein Lebensgang und seine Schriften, 89.

224) Näheres vermag ich leider nicht anzugeben, vor mehreren Jahren

wandte ich mich einmal in dieser Angelegenheit an die (inzwischen verstorbene)

Tochter der Frau von h., die gleichfalls als Schriftstellerin bekannte Elise von

Hohenhausen. Die damals schon mehr als achtzigjährige Dame antwortete in

liebenswürdiger weise, konnte sich aber auf Einzelheiten aus jener Zeit nicht

mehr besinnen.

22s) holzhausen, Der erste Konsul Bonaparte und seine deutschen Besucher,

14-16, wo eine genauere Charakteristik, auch weiteres Material angegeben wird.

2 2 6) Strodtmann, h. Heines Leben und Werke, 2. A., I, 626.

227) Oer alte Student. Das Stück erschien 1828.

22«) Er erlag schon am 25. Juni 1822 seinem qualvollen Rückenmarksleiden.

22?) Grabbe, Erzählung, Tharakteristik, Briefe, in Immermanns Memora-

bilien, II. Teil, Werke (hempel), XIX, 72, 92, 98, 191.

2 so) vergl. Kap. VII des schönen und stimmungsvollen Buches von Gustav

Karpeles: Heinrich Heine. Aus seinem Leben u. aus seiner Zeit.

261) Richard M. Meyer, Die deutsche Literatur des neunzehnten Jahr¬
hunderts, 128.

262) Z, 62 dieses Buches.

26Z) Geiger, Geschichte der Juden in Berlin, I, 143.

264) vergl. holzhausen, Der erste Konsul Bonaparte, 78.

265) Heine an Moses Moser, „verdammtes Hamburg", 14. Dez. 1825,
Werke (Karpeles), VIII, 473.

2 66) Werke, II, 166.

267) Mitgeteilt in dem Brief an M. Moser aus Göttingen, 25. Vktober 1824,

Werke (Karpeles), VIII, 438, Werke (Elster), I, 164-65. vergl. Strodtmann,
a. a. <v., I, 379.

26S) werke, II, 261.

26S) Werke, I, 149 ff.



s 40) Mein verewigter Freund Emile Montegut hat in seinem höchst geist¬

reichen Kufsatze über Heine in der Revue clss cleux IVlondes (15. Mai 1884,

S. 252 — 53) diese Lache anziehend behandelt. Nur ist das von ihm daselbst an¬

gegebene Datum eines Briefes an Moser (5. November 1824) unrichtig. Wenigstens

steht in der Ausgabe von Rarpeles (Bd. VIII) kein Schreiben des Dichters unter

dem genannten Datum verzeichnet.

241) proelß, Heinrich Heine, sein Lebensgang und seine Schriften, 127.
2 42) In den Gedanken und Einfällen, Werke, VII, 401.

24 3) H. Heine. Erinnerungen von Alfred Meißner, Hamburg, 1856, 99.

244) Brandes, Die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in ihren Haupt¬

strömungen, VI (Leipzig, 1891), 132-55.

245) Louis p. Betz, Heine in Frankreich, Zürich, 1895, 30.

240) Natürlich ist im Text von der französischen Romantik die Rede.

24?) Werke, VII, 595.

24S) werke, III, 57.

2 4S) Werke, III, 304.

2S») Werke, VII, 576, III. 116 u. ö.

2Si) Heine an M. Moser, Göttingen, 25. Juni 1824, Werke (Rarpeles),
VIII, 434.

2 ss) Werke, I, 268.

253) Byrons Werke (Gildemeijter), III, 239.

254) werke, III, 116.

2 ss) Brandes, Die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in ihren Haupt-

strämungen, IV (Leipzig, 1900), 421.

2Sö) Byrons Werke, (Gildemeister). III, 237.

2S?) Napoleons Tod, 50 ff.

2ss) Byrons Werke (Gildemeister), II, 190.

255) lZz-rov's IVorks (neue Murraysche Ausgabe, von Ernest Hartley

Toleridge und Rowland E. prothero), Journal, 13. Nov. 1813, Retters and

Journals, II, 340.

2 60) Heine an varnhagen, München, 6. Juni 1828, Werke (Rarpeles),
VIII, 547.

261) Montegut, a. a. D., 267.

2ss) Richard M. Meyer, Die deutsche Literatur des neunzehnten Jahr¬

hunderts, 145.

26Z) Adolf Bartels, Geschichte der deutschen Literatur, II, 314.

264) Max Raufmann, Heines Tharakter und die moderne Seele, III. Abschnitt.

2ss) vergl. Richard M. Meyer, a. a. <v., 134.

266) vergl. Strodtmann, a. a. G., I, 57, Elster, Heinrich Heines Leben u.

Werke, Einleitg. zu E.s Heineausgabe, 28 und Werke, I, 39, 490. Auf Heines

eigene Datierung (1816) gebe ich wenig, da er in solchen Dingen recht ungenau

war und es sich außerdem nur um eine ungefähre Angabe aus dem Gedächtnis

handelt. Immerhin wäre möglich, daß, wenn Heine, wie ich annehme, seine

schöne Romanze erst 1819 verfaßt hat, doch der historische Vorgang, an den er

sich in dieser und im Le Grand anlehnt (die Begegnung mit den gefangenen

Franzosen), soweit ein solcher überhaupt wirklich stattgefunden hat, um einige
Jahre weiter zurückliegt.

2 6?) werke, III, 164.
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2 68) Die Labiers du Lapitains LoiAuet, die, von Loredan Lorchel) heraus¬
gegeben, 1889 bei Hachette in Paris erschienen.

S6g) vergl. Brandes, Die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in ihren
Hauptströmungen, VI (Leipzig, 1891), 167.

2 ?o) vergl. oben, S. 43.

271) In meiner Abhandlung über Ballade und Romanze, Iachers Ztschr.
f. dtsche. Phil., Bd. XV.

272) vergl. Napoleons Tod, 82 ff.

S7S) Richard IN. Meyer, Die deutsche Literawr des neunzehnten Jahr¬
hunderts, 131.

S7t) voretzsch, Gaudys Raiserlieder und die Napoleondichtung, Preuß. Jahrb.,
Bd. 95, 454.

275) Im Urtext: Adieu, tsrrune, enkguts et pgtris!
276) werbe, VII, 624, Richard m. Meyer, a. a. G., 131.
27?) Zeegersche Übersetzung. Im Urtext: VIeux Zrenadiers, suivons un

vieux soldgt.
2 78) Düsseldorfer Tägl. Anzeiger, 1893, No. 97.
2 7«) Der Abdruck befindet sich gegenwärtig im Besitz des Herrn Oberarztes

Or. Liniger in Bonn.
266) Rnch Wilhelm Smets (1796-1848) geHärte zu denen, die gegen den

Rorsen die Musbete getragen hatten, um später Apostel seines Ruhmes zu werden.
Geb. zu Reval als Sohn der berühmten Schauspielerin Sophie Schröder, aber
frühzeitig ins Rheinland gekommen, besuchte S. das kaiserliche Lyceum in Bonn,
das er wegen der Stiftung einer deutschtümlichen Verbindung verlassen mußte.
Die Schlacht bei Waterloo machte er im Heere der Verbündeten mit, studierte
dann Theologie und starb als Aachener Domherr während der deutschen Reichs¬
versammlung, deren Mitglied er war, zu Frankfurt. Er war ein fruchtbarer
Poet und hat noch mehrere Gedichte zu Napoleons preis geschrieben. Übrigens
gehörte Z. zu Heines Freunden, und dieser widmete einem seiner Trauerspiele eine
eingehende Besprechung (Werke, VII, 152 ff.). Näheres über S.' Leben: Goedeke,
Grundriß, III (vresen, 1881), 2, 1121-23, Brümmers Lexikon der deutschen vichter
und Prosaisten, I, 599-591.

281) vergl. darüber das folgende Rapitel.
282) „Die Liturgie! die Liturgie! sie wird auf den Flügeln des Roten Adlers

dritter Rlasse von Rirchturm zu Kirchturm fliegen, zuscxu'g Ig war de Xotrs
Dame!" (Werke, VII, 185). Wie gewöhnlich, citiert Heine ungenau. In der er¬
wähnten, bei der Rückkehr von Elba am 1. März 1815 vom Golf Juan an die
französische Armee gerichteten Proklamation heißt es: zuscxu'gux tours de blotre
Dame. (Fleury de Thaboulon, Nemoires pour ssrvir g I'kistoire de Ig vie
prives, du retour et du reZns de blgpolsou en iLiz, London, 1829, I, 159).

28g) Werke, VII, 587 (Lesarten).
2 84) werke, VII, 299.
2 8S) Werke, III, 165.

2 88) vergl. Elster, Heinrich Heines Leben, 47, 89 ff., Werke III, 82, Elsters
Aufsatz in der vierteljahrschr. f. Literaturgeschichte, IV, 493 ff. Eine andere Auf¬
fassung vertritt Rarl Hessel, Heines .Buch Le Grand', in ders. Zeitschr., V, 546 ff.,
der annimmt, daß das Werk an Friederike Robert gerichtet sei. Hiergegen



wieder: Elfter in den Jahresberichten f. neuere deutsche Literaturgesch., 1892, IV,

11, No. 2t). Für meine Zwecke ist die Polemik ohne erhebliche Bedeutung.

28?) Werke, III, III.

288) Richard voß in seinem dreiaktigen Drama: Wehe den Besiegten! (1889).
28S) Werke, III, 1IZ.

SSV) Die schöne Stelle über Legurs Histoire: Werke, III, 117 ff.

2si) Die Bemerkungen über Scott: Werke, III, 11S-17.

2S2) Die Napoleon wenig günstigen, übrigens äußerst unzuverlässigen

Memoiren seines ehemaligen Sekretärs Bourrienne erschienen zu Paris 1828-ZV,

deutsch Stuttgart 1829-30, 10 Bde.

2 ss) Werke, III, 113.

2Z4) Werke, a. a. <0.

2SS) Sehr schön hat wieder Montegut in dem erwähnten Aufsätze (Nsvus

des deux Ncmdes, 15. Mai 1834, S. 266) diese Gabe der Synthese bei Heine

selbst hervorgehoben. (Dergl. auch Betz, Heine in Frankreich, 83.)

2SS) Werke, III, 113-14. Heine nimmt in dieser Auseinandersetzung auf

Kants Kritik der Urteilskraft, II. Teil, § 77 Bezug. Eine noch etwas weitere

Ausführung dieser geistreichen Gedanken zeigt die von Elster in den Lesarten

(III, 524) mitgeteilte älteste Fassung der Stelle.

257) Goethes Gespräche (Biedermann), VI, 272-73 (II. März 1828, mit
Eckermann).

258) Treitschke, Hist. u. pol. Aufsätze, 4. A., III, 153.

2»g) In den prächtigen Kapiteln VI-VIII des Le Grand, Werke, III, 145 ff.
so«) Werke, III, 493.

soi) IX. Kapitel des Le Grand, Werke, III, 160.

802) Dergl. oben, Z. 43.

8os) Zchon in einem unmittelbar nach Napoleons Tode erschienenen Artikel

des pariser Lonstituticmnsl vom 11. Juli 1821. Später in schwungvoller

Sprache von Gaudi). (Dergl. Kap. 6).

304) Dictor Hugo in der Gde „Die beiden Inseln", L.ss deux lies, fran¬

zösisch in den Odas et Balladss (Paris, Hetzelsche Ausgabe, 132 ff.), die Ver¬
deutschung in: Dictor Hugos sämtlichen poetischen Werken, deutsch von Ludwig

Seeger, Stuttgart, 1860, II, 167 ff.

8»S) Bei der Stelle aus Dictor Hugo legt die Zeit den Gedanken an eine

Entlehnung oder doch ein Erinnerungsbild nahe. Die Odss st Lallades er¬

schienen bekanntlich im Jahre 1826, in dessen Sommer- und Herbstmonaten Heine

das Buch Le Grand ausarbeitete.

305) Werke, III, 160.

80?) Antommarchi, Memoiren oder die letzten Augenblicke Napoleons

(deutsche Ausg.), Stuttg. u. Tüb., 1825, II, 89. Ahnliche Aussprüche öfter.

8os) D'Meara, Napoleon in der Verbannung (deutsche Ausgabe von Fried¬

rich Schott), Dresden, 1822, I, 55. Ahnl. öfter.

80S) Antommarchi, a. a. G., II, 90.

810) pfizers Aufsatz „Heines Schriften und Tendenz" erschien in der Deutschen

Dierteljahrsschrift, Stuttg. u. Tüb., 1838, 1. Heft, 167 ff. Die angezogene Stelle

daselbst, 234-35.

811) Dergl.: Napoleons Tod, 77-78, wo noch weitere Beispiele dieser Ver¬

götterung und Vergöttlichung angegeben werden.
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sls) varnhagen, Blätter aus der preuß. Geschichte, II, 27Z.

sis) vumas that das in dem noch später zu erwähnenden Bühnenstücke:

Xapoleon öonsparte ou Urente ans de I'ttistoire deRrance. vergl. voretzsch,
a. a, V,, 452-53.

srt) Gutzkow, «öffentliche Tharaktere, Ges. Werke, II (Frankfurt, 1845), 4.
sis> Blanchemain, vergl. Treitschke, Hist. u. pol. Kufsätze, 4. A., III, 147.

sie) vergl. Strodtmann, a. a. G., I, 471-72.

sr?) Schmidt-Weißenfels, Über Heinrich Heine, 34 ff.

sis) Glsters Einleitung zum 2. Teil der Beisebilder, Werke, III, 83 ff.

srs) Oies wurde in geistvoller Weise ausgeführt von Hessel, a. a. E>., 555 ff-

sso) Heine an varnhagen, London, 1. INai 1827, Werke (Karpeles), VIII, 517.

ssi) Laube, Erinnerungen, Ges. Schriften in 15 Bänden, I, 15.

sss) Strodtmann, a. a. G. Über den einseitigen und größtenteils ungerechten

Haß der Hamburger gegen den französischen Marschall Vavout, der 1813/14 auf

Napoleons Befehl ihre Stadt befestigen und gegen die Verbündeten verteidigen

mußte, vergl. mein Buch: Vavout in Hamburg, Mülheim (Ruhr), 1892.

sss) vergl. Karl Hessel, Heines Buch ,Le Grand', vierteljahrschr. f. Lite¬

raturgeschichte, V, 579.

ssH Stuttgarter Literaturblatt, 1827, No. 48.

sss) Hall. Lit.-Ieitg., 1827, Erg. Bl., No. 85, Sp. 689.

sss) Leipziger Lit.-Zeitg., 1839, No. 89.

ss?) vergl. Proelß, Heinrich Heine, sein Lebensgang und seine Schriften, 169.

sss) Neue allgem. polit. Annalen, Bd. XXIV (1827), Heft 1, S. 3-11.

Sie war zuerst im Mitternachtblatt für gebildete Stände, No. 44, vom 16. März

1827 erschienen.

sss) Sie erschien in den Neuen allgem. pol. Annaleu, Bd. XXVI (1828),
Heft 2, S. 173-81. In Heines Werken: III, 448 ff.

ssn) Johannes Proelß, Vas junge Deutschland, 118 ff.

ssi) Zu Menzel und seinen Wandlungen, sowie zur Haltung des von ihm

geleiteten weiland berühmten Blattes vergl. Stuttgarter Literaturblatt, 1827,

No. 88 ff. (die gleich zu erwähnende Kritik des Scottschen Buches durch Lindner),

1829, No. 71 (Kritik des Barthelemyschen Kils de I'bomme), 1839, No. 194

(Kritik von Mohnike, „Napoleon, Stimmen aus dem Norden und Süden"), 1831,

No. 18 (Thibaudeau-Kritik), No. 79 u. 89 (die Kritik der Neisebilder IV), 1832,

No. 115 (Besprechung der Memoiren der Herzogin von Abrantes, Bd. I—V),

1833, No. 68 (über Montbels „Herzog von Reichstädt"), 1834, No. 16 (über

Louis Napoleon Bonapartes „politische und militärische Bettachtungen über die

Schweiz"), 1835, No. 27 u. 28 (Sammelkritik einer Anzahl napoleonischer Schriften),

No. 82 (der wütende Ausfall gegen Gaudp, alz vichter der Kaisorlieder!), 1836,

No. 37 (Menzels Angriff gegen Börne: Herr Börne und der deutsche Patriotis¬

mus). wenn also Menzel später (venkwürdigkeiten, 353), von sich behauptet:

„Ein Lobredner Napoleons war ich nie und nirgend", so kann das stolze Wort

wenigstens nicht als buchstäbliche oder ausnahmslose Wahrheit gelten.

sss) Neue allgem. pol. Annalen, Bd. XXVI (1823), Heft 1, S. 79 ff.
sss) A, a. D., 81.

sst) Neue allgem. pol. Annalen, Bd. XXVII (1828), Heft 4, S. 376.

sss) Heine an varnhagen, Hamburg, 19. Dkt. 1827, Werke (Karpeles),
VIII, 526.



2S0) Verselbe an denselben, München, 6. Juni l828, Merke (Karpeles),

VIR, S47.

ss?) vergl. Napoleons Tod, 7.

sss) über Lebret: Ed. heyck, Vie Allgemeine Zeitung (Stellen im Register).

sss) Heine an varnhagen, Hamburg, 27. Februar 1859, Werke (Karpeles),
VIII, 584.

S4v) Lebret gab u. a. heraus: Urteile Napoleons während seines Aufent¬

halts auf St. Helena . . . gesammelt von dem Grafen Las Tases, bekannt gemacht

von vr. Lebret, Stuttg. u. Tüb., 1821 (mit gegenübergedrucktem französischen Text)

und: Napoleon, eine biogr. Skizze, a. d. Franz. mit Anmerkungen. - Lindner

übersetzte auch ein Reisewerk der Rönigin Hortense (Stuttg., 1854).

S4i) Bailleul, vxarnen critigus 6s I'ouvraAS postkurns 6s Nrus. la

Runs, de Ltsel, s^aut pour titrs: Lousiderations sur les priucipaux evene-

rusnts 6s la Revolution traugaiss, Paris, 1818, 2 Bde.

242) Eine Übersetzung des Scottschen Nils c>5 blspolsou Buonaparte durch
den General von Theobald erschien in Stuttgart bei Franckh 1827, eine andere

von Georg Nikolaus Bärmann bei Gebr. Schumann in Zwickau, eine dritte

(anonym) in der Knhutschen Buchhandlung zu Dresden.

S4S) Werke, III, 448. vie Scottkritik geht bis 454.

244) Gourgaud, Refutation 6e Is Vis 6e blapolson par Lir Walter Lcott,

Paris, 1827. Auf einen offenen Brief Sir Walters entgegnete er nochmals in

einer Rsponss ä la Rsttre 6s sir Waltsr Scott, ver Streit erregte Aufsehen,

und Mebold, der bekannte Redakteur der Allgemeinen Zeitung kritisierte, für

Gourgaud Partei nehmend, die letztgenannten beiden Schriften in Menzels
Literaturblatt, 1827, No. S4.

245) Rspouse ä sir Waltsr Scott sur sou Histoirs 6s Rapolsou, Paris,

1828. Deutsch u. d. T.: vie Geschichte Napoleons von Sir Walter Scott, geprüft

von Ludwig Bonaparte, Grafen von St.-Leu u. s. w., Stuttg., 1829. vergl.

Stuttgarter Literaturblatt, 1829, No. 19, hall. Lit.-Ieitg., 1829, No. 296.

24S) varnhagen, Blätter aus der preußischen Geschichte, IV, 284.

24?) Blätter für literar. Unterhaltg., 1827, No. 142, 145, 149, 159.

248) Jen. Allgem. Lit.-Zeitg., 1828, No. 9 u. 19, 1829, No. 11 u. 12.

249) Berliner Jahrbücher, 1827, No. 225-226.

sso) Stuttgarter Literaturblatt, 1827, No. 88 — 91.

ssi) „Für Ihre Rezension des Napoleonijchen Tharakters müssen Sie noch

manche Stücke von mir ausstehen", schreibt Heine und schickt varnhagen die

seinige „zur Strafe, zur doppelten Strafe" (Heine an varnhagen, München,

12. Februar 1828, Werke (Rarpeles), VIII, 549).

2S2) vis LarupaZns 6s i8iz hatte Gourgaud noch 1818, in dem Jahre

seiner Rückkehr von St. Helena, herausgegeben.

sss) vie Scottkritik bildet das IV., der Aufsatz über Wellington das

X. Kapitel der englischen Fragmente (Werke, III, 448 ff. u. III, 499 ff.)

SS4) von Juan, 8, 48-49 (Bd. VI, S. 41 der deutschen Ausgabe bei

Gildemeister) und 14, 99 (VI, 224 bei Gildemeister).

sss) Las Eases, Nsmorial 6s Laiute-Heleus, Paris, 1825, IV, 594 — 595,

VII, 274 ff.
ZSü) Visse Stelle steht bei D'Meara, a. a. G., I, 155.



SS7) Die Anfangsstrophen des ?. Gesangs im Von Juan (VI, 67 ff. bei

Gildemeister).

ss«) In den Fragmenten und Aphorismen, Ges. Schriften, Bd. XVII (Leipzig,
1847), 206.

sss) Werke, V, 128.

s°°) Werke, V, 126.
SSI) Byrons Werke (Gildemeister), VI, 67.

ses) Werke, III, 4Y0.

--es) w a. G., 4S2.

SKt) über körperliche Strafe in England, Werke, VII, 266.

ses) Treitschke, Veutjche Geschichte, III, 272.
ses) Werke, III, 496-94.

ss?) Stuttgarter Literaturblatt, 1861, No. 80, S. Z1S.

ss«) Börne, Briefe aus Paris, II. Febr. I8ZI, Ges. Schriften, X (Hamburg,
1862), 66, 66.

sss) Werke, III, 277.
S70) Das Trauerspiel in Tirol. Tin dramatisches Gedicht in fünf Aufzügen

von Rarl Immermann, Hamburg, 1828.

s?i) Werke, III. 260.

s?s) Werke, III, 276. Man vergl. auch die Varianten, a. a. <v., 660-61.

S7S) Kap. XXIX und XXX der Reise von München nach Genua, Werke,
III, 276 ff.

s?t) Werke, III, 661.
S7S) Hierauf scheint sich der Brief Heines an Lindner, München, II. Febr.

1824, Werke (Rarpeles), VIII, 667 zu beziehen, vergl. Strodtmann, a. a. T>., I, 64?.

s?s) vergl. Strodtmann, a. a. G., I, 667.

S7?) Visses eröffnet bekanntlich die Englischen Fragmente, Werke, III, 466 ff.
s?s) Werke, III, 464.

S7S) vannucci, Nicordi dslla vita e delle opers cli (I.-B. Hiocolini rac-
colti, Florenz, 1866, I, 136 u. ö.

sso) Boesis di G.-IZ. Xiccoliiü. Rsacolte et pubblicate da Lorrado

dsrZiolli (Opers eclits e insclits, IV), Mailand, 1880, 28 ff.

Ski) vergl. Treitschke, Hist. u. pol. Auff., 4 A., III, 166.

sss) Antonio Medin, Na caduta e la morte di Xapoleons nella poesia

corltemporavea, Nuova Antologia, Bd. 166 (1894), 291.

sss) In den erwähnten, in der Beilage zur Allgem. Zeitg. 1898/99 veröffent¬

lichten Literatur- und Stimmungsbildern aus den ersten Roalitionskriegen.

sst) Börne, Briefe aus Paris 1860-1861, Ges. Schriften, Bd. IX (Hambg.,
1862), 76.

SSS) Börne, Mitteilungen aus dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde,

II, Ges. Schriften, Bd. XII (Gffenbach, 1866), 166-64.

ss«) Börne, Briefe aus Paris 1860-1861, a. a. <v., IX, 260.

ss7) Graetz, Geschichte der Juden, XI, 642.

sss) Börne, Fragmente u. Aphorismen, 161 („Napoleon"), Ges. Schriften,
Bd. VI (Hamburg, 1829), 96.

sss) Heines Denkschrift über Börne, Werke, VII, 20. Ganz richtig bemerkte

Gutzkow: „Börne bewunderte ihn, ohne in ihm seinen Lieblingshelden zu sehen."

(Gutzkow, Börnes Leben, Gutzkows Ges. Werke, VI (Frankfurt, 1846), 86.



sso) Börne an Menzel, IZ. Zuli l827, bei Gutzkow, a. a, G., 168.
ssi) Börne, Fragmente und Aphorismen, 131 („Napoleon"), a. a. D., VI, 93.
->ss) werke, VII, 20.
ZSZ) Werke, III, 273-74.
sst) vorrede zur I. Nusg. von „Börnes Leben", Gutzkows Ges. Werke

VI (1845), 13 ff.
zgs) vergl. oben, S. 136.
ZS«) Ts ist da, wo Ladp Maxfield die pafsionsbilder betrachtet, Werke, III, 399.
ss?) Werke, VII, 56, 61.
zgs) In der (karikierenden) Tharakteriftik Heines in Treitschkes Deutscher

Geschichte, III, 711 ff.
svs) (Original- Barthelemi) et Mary, Ds Tricolore, in: Xouvesutes 6s Is

littersturs krsngsiss, livr., Stuttgart, 1830, 34 —33.
4on) Französisch: Barthelemi), Doesies satiriczues, in: Xouvssutes 6e la

littersturs krsngsise, 26- livr., Stuttgart, 1831, 68 —69.
401) Französisch: Victor Hugo, Diäte spresfuillst iSzo, Llisnts 6u Lrspus-

culs, 19. (LDuvrss coinplstes 6e Victor bluZo, HetzelscheAusgabe. Auf diese
beziehen sich, soweit nicht ausdrücklich anders angegeben, sämtliche Titate).

40s) Bsrangers Lieder, Auswahl in freier Bearbeitung von A. v. Thamisso
u. Frhr. v. Gaudp, Leipzig, Reclam, S. 152.

40s) In der on^ierne IVlsssenisnne, vergl. Napoleons Tod, 44.
404) werke, IV, 373 (Lesarten zum ersten Band des Salon).
40s) Franz.: Barthslemp, Dou?e Tournees 6s ls Devolution, in: Xou-

vesutes 6e ls littersturs krsngsiss, 40- livr., Stuttg., 1832, 369.
40 s) Franz.: Victor Hugo, Deuilles 6'^.utoinns, 11. (Ls siecls svsit 6eux sns).
407) Theophile Gautier, Des Vieux 6s ls Vierlls. Das Gedicht erschien

zuerst in der Dsvue 6es 6eux Non6ss vom 1. Januar 1850 und steht auch in
den Dmsux et Lsinees (1852).

40s) Dsuilles 6'^.utomns, 72.
400) Lrisntslss, 242.
4io) Entscheidend bei Hugo in der (ersten) Gde 7^ Is Lolonns. Sie ist

„Februar 1827", die beiden letzten Teile allerdings erst „Mai 1828" gezeichnet.
(In den L>6ss et IZsIIscles, 109 ff.).

4i!> 7^ l'^.rc 6s Driomplis, in den: Voix intsrisurss, 39 ff.
4is) vergl. z.B. Lounsdercli in den Orientsles, 235 —36, das großartige

Gedicht Dui (das., 237 ff.), die (zweite) L>6e s Is Lolouus (Llisnts 6u Lrspus-
cule, 27 ff.) u. a.

4is) Beifpiele für Hugo bieten die Gedichte: Ls siecls svsit cieux sns
(Dsuilles 6'^.utoinne, 9ff.>, in derselben Sammlung das Gedicht No. XV (S. 89
ff., am Schluß), II n'svsit pss vinZt sns (Lksnts 6u Lrepuscule, 97 ff. das.
100, Z. 6), Lunt Iscrzunss rsrurn (Voix intsrisurss, 17 ff., das. 19) Tentsncls
vis est (Voix int., 176), auch die merkwürdige Rolle, die Napoleon in IlsAsrd
zsts 6sns uns insnssrcls (Nszions st Lrnbrss, 37 ff.,) als Schutzengel eines
armen Mädchens spielt. Für Heine wird der Text noch eine Menge von Illustra¬
tionen dieser bekannten Erscheinung bieten.

414) Näheres hierüber noch im Schlußkapitel.
4is> vergl. Werke, IV, 524 ff. mit V, 479 — 80 und VI, 164-66, 344-45.

4is) Z. 116 — 17 dieses Buches.
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41?) Ouinets Xspoleon.
4i«) Näheres über Ouinets Verhältnis zu Heine im Schlußkapitel.

4is) vergl. Ouinets Nufsatz: Henri Heine in der Nevue äss äeux Nonäes,
15. Febr. 1854, S. Z5Z ff.

4so) George Sand, Lpiriäion, Brüssel, 1859, 258 ff.
4SI) Zo der alte General in den „Bauern" (Bes Nassaus), dem Schmerzens-

kinde Balzacs.
4SS) In NenaZs eis Zargon.
4 ss) In der gleichnamigen Erzählung (Bs Lolonel Ltisbsrt).
4S4) In den „Unzufriedenen" und den „Spaniern in Dänemark". Buch in

Merimees Glanzstück „Tolomba" ist der Held, der Korse della Nebbia, ein ehe¬
maliger kaiserlicher Offizier. Nebenbei bemerkt, stand dieser Schriftsteller auch
politisch und persönlich ganz zum Kaisertum, (vergl. klugustin Filon, Nsrimec
et ses amis, Paris, 1894, passim).

4 ss) In: Lervituäe et Zranäsur militairss.
42s) Boeckes politiczues und BleZies nationales st satires politiczues in:

Boeckes. completss äe Gerarä äs Nerval, Paris, 1877, 1 ff. ((Buvres com-
pletes, VI).

42?) Börne, Ges. Schriften, IX (Hamburg, 1852), 255 ff.
42«) Bs 'Bernps vom 15. November 1895.
4L») Nostand, B'^IZIon, Nkt. I, Sc. 5, S. 19.
4Z0) Werke, V, 49.
4«i) Incapabls äs Iss comprenäre, eile sut les exploiter, heißt es wört¬

lich in dem Buche Xapoleon et ses äetracteurs des Prinzen Napoleon, 8 kl.,
Paris, 1887, 5.

432) Eine hübsche Scene dieser klrt schildert Friedrich Seybold, Bruchstücke
aus den Schriften eines Gefangenen, Stuttgart, 1855, 289 ff. („Eine pariser
Emeute").

433) Bsranger, Bss Louvenirs äu peuple.
434) LKants äu Lrepuscule, 57.
435) Paris, 19. Januar 1852, Werke, V, 59 ff.
43S) Geibel und Leuthold, Fünf Bücher französischer Lyrik, Stuttgart,

18b2, 196.
43?) Bekanntlich eine der Bezeichnungen Napoleons im Soldatenmunde, die

seine grenzenlose Popularität im Sprachbilde widerspiegeln, (vergl. über diese
die hübschen klusführungen des italienischen Napoleonforschers Ulberts Lumbroso
in dessen kvltri sopraunomi popolari neZIi sssrciti äsl primo impsro nspolsonico
sBstratto äall'^rckivio, per ie traäickoni popolari, Bd. XIV, Palermo, 1895)
und meine Broschüre „Napoleons Tod", 78).

438) vergl. Strodtmann, a. a. O., II, 41.
43S) Werke, V, 177.
44v) Werke, III, 49-41.
441) Immermann, wiege und Traum, Schriften, I (1855), 457.
442) Xspolson II., in: Lkaut äu Lrepuscule, 51 ff.
443) NI. G. Saphir, Trauer-Kleeblatt, den Napoleoniden geweiht, München

1852. kluch Friedrich Wilhelm Nogge, Fr. Niemann, Theodor B. von Sydow,
Otto Weber u. a. haben dem Schicksal des früh verklärten Kaisersohnes Gedichte
gewidmet.
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444) Platen, Die wiege des Königs von Rom in Parma.

445) Kus: Iacoby, Bilder und Zustände aus Berlin, vergl. Stuttgarter
Literaturblatt, 1833, No. 63.

440) Werke, III, 120.

44?) Barthslemy, der sich dafür in der Satire I>e Kils 6e I'komme ge¬

rächt hat.

448) Werke, V, 86.

44g) werke, V, IS3 ff.

450) General RIontholon.

451) Griginal im Louvre, Nachbildung bei vayot, a. a. G., 60. Über die

ungemeine Popularität des Bildes vergl. Wolzhausen, Der erste Konsul Bona¬

parte, IIS f.

452) Gemeint ist wohl das auf S. 441 des vayotschen Werkes in den Text

eingeschaltete Bild von Horace verriet.

4SZ) Fragmente und Aphorismen, Ges. Schriften, VI (Hamburg, 182?), 106.

454) Werke, V, 87. Heine macht diese Bemerkungen im Anschluß an eine

Schilderung der Herabnahme von Napoleons Standbilde, dem man bei dieser

Gelegenheit die Füße abgesägt und einen Strick um den Hals gelegt habe.

Elster (a. a. C>., Anm. 1) bemerkt dazu: „Oies geschah im Jahre 181S bei der

zweiten Einnahme von Paris auf Anordnung Blüchers". Nach Ambroise Tardieu,

dem zuverlässigen Ehronisten der vendömesäule, wurde indessen dieser vanda-

lismus nicht 1815, nicht von den Deutschen und nicht auf Anordnung Blüchers,

sondern Anfang April 1814 von Franzosen selber, fanatischen Royalisten, verübt,

(vayot, a. a. G., Anm. 3 zu S. 1S4.)

455) Werke, V, 103.

456) Französisch: Barthslemy, Rs Ltatue 6s blapoleon, in: Roesies

satirigues (blouveautss 6e la litterature kranygise, 22- livr., Ztuttg. 1831, 33.
4S?) I. H. v. wessenberg, Sämtl. Dichtungen, II (Stuttg. u. Tübingen,

1334), 182.

4SS) Werke, V, 39.

4ss) werke, VII, 20.

4so) werke, V, 1?S.
4SI) Börne, Briefe aus Paris, 24. Februar 1831, Ges. Schriften, X (Ham¬

burg, 1832), 130.

4ss) Börne: Schüchterne Bemerkungen über Gstreich und Preußen, Ges.

Schriften, III (Hamburg, 182?), 7S, Heine: Werke, VII, 290 (in der Einleitung

zu „Kahldorf über den Adel"), vergl. auch oben, S. 95 dieses Buches.
4kg) werke, IV, 6S.

454) über den längst zum Gemeinplatz herabgesunkenen unglückseligen

vergleich Napoleons mit Washington, dessen sich sogar ein Byron nicht schämt,

s. S. 3 und „Napoleons Tod", 57. vergl. dazu die S. 126 citierte Stelle aus

den Neuen allgem. polit. Annalen, Bd. XXVII (1828), Heft 4, S. 376.

455) Treitschke, Hist. u. pol. Aufs., 4. A., III, 153, Deutsche Geschichte, III, 712.
4ss) werke, V, 171.

46?) Werke, V, 194.

468) Zaint-Rens Taillandier sagt das in seinem bekannten Aufsatz über

Heine in der Revue 6ss 6sux Norides, I. April 1852, S. 22. Rlaisaiurusnt

ist der von dem französischen Kritiker gebrauchte Ausdruck.
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469) Werke, V, 25.
47«) werke, IV, 70 u. 8Y.
4 ?i) Werke, III, 114.
4?s) Werke, VI, 148.
4 7S) Paris, Montag, 25. Februar 1855, Ges. Schriften (Reclam), III, 585-90.
474) Deutsche Vierteljahrsschrift, 1858, 1. Heft, S. 254-55.
4?S) Werke, V, 50.
470) Xurope littsraire, 28. Juni, 1855. Oer Verfasser des O. ge¬

zeichneten Artikels ist unbekannt (vergl. Betz, a. a. G., 44). Eine Abschrift ver¬
danke ich der Liebenswürdigkeit des Herrn Maurice Eourcelle.

47?) Saint-Kene Taillandier, a. a. G., 22.
478) werke, V, 216.
4?s) Die Stellen: Werke, IV, 572, VI, 584 (aus den Lesarten zur Lutetia,

in der Beilage zur Allgeni. Zeitz, v. 20. Zum 1840, No. 172), VI, 25.
4Sv) Werke, V, 258.

48i) Werke, V, 275. vergl. dazu Werke, IV, 522.
48 2) Werke, V, 258.
48Z) Werke, V, 279.
484) Werke, V, 281-82.
485) Werke, V, 275.
48s) Werke, V, 257.
48?) werke, IV, 19.
488) werke, II, 455.
48g) Werke, IV, 19. über die Frage nach der objektiven Berechtigung des

Vorwurfs vergl. oben, S. 8.
4Sv) Werke, VI, 178.
4SI) vergl. pröhle, Zahns Leben, Berlin, 1855, 155-54, Schultheiß, Friedr.

Ludw. Zahn, 97.
4ss) Werke, V, 264-65.
4SS) Werke, III, 492 u. ö.

494) werke, V, 71.
4ss) Werke, V, 40.
4SS) Werke, V, 177, dann später VI, 225.

49?) Werke, V, 95.
498) Werke, V, 559. Besonders boshaft ist hier noch die Anführung

Sebastianis, den Heine wegen seiner Haltung als Zustemilieuminister haßt und
in den „Französischen Zuständen" mit einer Blütenlese maliziöser Beiwörter
beehrt. (Werke, V, 66 f.) Übrigens war Ssbastiani, wie Heine selber (a. a. G.,
67) zugeben mußte, ein verdienter General der Raiserzeit.

49 9) werke, V, 86.
soo) Werke, VI, 172.
501) Werke, IV, 264-65, 289.
502) Werke, VII, 281-82.
509) Börne, Briefe aus Paris, Gef. Schriften, IX u. X (Hamburg, 1852),

passim.
504) werke, IV, 518.
505) werke, IV, 519.



SOS) Tingehender habe ich mich hierüber in meinem Kufsatz: Napoleon im

deutschen Drama (Bühne und Welt, Jahrg. II fI900j 725 ff.) ausgesprochen.

Tine umfassende Untersuchung über das Thema, die sehr interessant zu werden

verspricht, bereitet ein junger Forscher, Herr Gaehtgens zu Hsentorff, in Rostock

vor. Die französischen Napoleondramen hat Ndolphe Vrisson in einem Rufsatze

der Revue illustres (1899) behandelt,

so?) vergl. hierüber S. 18 ff., 77.

so») In Form einer Skizze habe ich das in dem Beiblatt zum Berliner

Tageblatt, „Der Zeitgeist", No. 2, Z, 4 vom 9., 16. u. 25. Januar 1899 versucht.

sog) Voz^aZss clss trerss Baelreville apres Isur conclainnation par la

cour prsvötale 6u Rkons, en 1L16, Paris, 1822 (vergl. die wertvolle Studie

des pariser Doktors E. Guillon, Res Lornplots ruilitaires sous la Nestau-

ration, Paris, 1895, 554—55).

siv) Börne, Schilderungen aus Paris, Ges. Schriften, V (Hamburg, 1829),

157-58. Diefes oder ein ähnliches Treignis ist von IN. Veit poetisch behandelt

(Die alte Säule auf dem Platze vendöme, in: Napoleons-Rlbum, hrsg. von Td.

Brinckmeier, Braunschweig, 1842, 220 ff.)

sm> Werke, IV, 505.

sis) Balzac, (Vuvres cornpletss, Lcsnes de la vis parisisnns, II (Paris,

1855), 51.

sis) Werke, IV, 518 ff.

sm) Werke, IV, 514 ff.

sis) Goethes sämtliche Werke (Rusg. in zehn Bänden, Stuttg., 1875), I, 510.
srs) Werke, I, 505-6.

si?) Werke, III, 147-48.

sis) Zehr hübsch hat Beranger diesen Gegensatz in seinem „Tambourmajor"

behandelt, einem 1858 — 40 entstandenen Gedichte, das übrigens außer dem Titel

mit dem Heineschen nichts gemein hat (Bsrangers sämtl. Werke, übersetzt von
Ludwig Seeger, Stuttg., 1859, II, 261).

slS) vergl. oben, S. 119.

sso) Victor Hugo, Vouts la Rz?rs, I, 62 — 65.

sei) Die ferst nach Hugos Tode) veröffentlichten Verse des französischen

Dichters tragen als Datum den 15. INai 1845. Heines Tambourmajor erschien

in No. 54 der Zeitz, f. d. eleg. Welt vom 25. Rugust 1845.

sss) werke, IV. 550 ff.

S2S) Schon in dessen erster (1815, aber mit der Jahreszahl 1816 veröffent¬

lichter) Gedichtsammlung findet sich ein Vurlututu (vergl. Jules Brivois, Biblis-

Zraplns 6s I'osuvre 6s R-p 6e BeranZer, Paris, 1876, S. 5), auch in dem

lockeren leichten Bon vin et Mette ein ähnlich lautender Refrain: Vurlurette,

turluvette (Beranger, (Buvrss corupl., Paris 1848, 12).

S2t) Werke, IV, 517.

sss) werke, V, 50, wo es heißt: „Rußerdem hat diese imperiale Helden¬

periode gar vielen das Leben gekostet, die jetzt INänner wären, so daß überhaupt

unter diesen letztern von manchen Jahrgängen nur wenige komplette Exemplare
vorhanden sind".

sss) Mathilda Malling, Die Frau Gouverneurin von Paris, Kopenhagen, 1896.

ss?) IVleinoires, cm Souvenirs kistori quss sur Napoleon, la Revolution,

Is Oirectoire, le Lonsulat, l'Binpire et la Restauration, Paris, 1851 — 55,18 Bde.

Wolzhausen, Heine u. Napoleon. 18



S2S) Stuttgarter Literaturblatt, 1832, No, 115; 1833, No. 27. vergl. auch

Jen. Rllg. Lit.-Zeitg., 1832, Erg. Bl., No. 32z 1833, No. 34 u. 54 (Erg. Bl.),

No. 21?! 1834, Erg. Bl., No. II? 1835, Erg. Bl., No. 83; 183b, No. 216.

S29) Werke, V, 39. vergl. auch V, 5b.

ssv) Werke, IV, 517.

sst, Werke, IV, 372.

S3S) Strodtmann, a. a. cv., II, 294.

533) Heine an varnhagen, Paris, 12. u. 13. Febr. 1838, Werke (Rarpeles),

IX, 104 ff.

ss«) Daß sich die französischen Minister tatsächlich recht wenig um Heines

politische Schriftstellerei gekümmert haben, beweist der von Legras (Deutsche Rund¬

schau, XXXX, 90-91) veröffentlichte Entwurf eines Briefes von Heine an Thiers

aus dem Jahre 1855.

SZ5) Laube, Erinnerungen, Ges. Schriften in fünfzehn Bänden, I, 400.

533) Laube, a. a. D., 399.

53?) Laube, a. a. w., 328.

53») Mündt, Paris und Louis Napoleon, Berlin, 1853, I, 88.

5ss) Gutzkow, Dffentl. Tharaktere, Ges. Werke, II (Frankfurt 1345), 3,6,20.

5«o) Gutzkow, a. a. V., II, 19; ders., Der Tod des Herzogs von Drleans,

Ges. Werke, XII (Frankfurt 1846), 378.

5«i) (Xuvres äs Xapolson III, Bd. I (Paris 1854), 371 ff.

542) Die Schrift Oes Idees Xapolsoruennes steht in den LTuvres, I, 15 ff.,

die im Text herangezogene Rezension: Jen. tlllgem. Lit.-Ieitg., 1840, No. 52.

5«3) Der Rufsatz X'Iciäe Xapolsoruenne, in den (Xuvrss, I, I ff.

544) Werke, VI, 584 (Lesarten).

545) vergl. oben, S. 120 und Note 320.

54S) R'Idee Xapoleoruenne, (Xuvrss, I, 8.

54?) Des Idses Xapoleoniennes, Aap. V, (Ruvres, I, 153 ff.

548) vergl. Mündt, pariser Raiser-Skizzen, Berlin, 1357, II, Kap. V („Die

napoleonische Idee"), S. 147 ff. und: Ders., Paris und Louis Napoleon, II,

Rap. IV („Die inneren Rümpfe im Empire und die Ideen von 1789"), S. 113 ff.

5«g) Werke, III, 274.

55v) Werke, VI, 285-86.

55i) vergl. Napoleons Tod, 83 — 84.

55s) In dem erwähnten Gedichte: Ra Ltatus ds Xspoleon, Xiunverssire

du cincz Nai.
55 3) vergl. oben, S. 156.

554) wessenberg, Sämtl. Dichtungen, II, 181.

555) Nllgem. Zeitz., 1840, No. 139, S. 1108.

55g) So des liberalen LoirstitutiorursI und des Lourrier lrangais, der

gemäßigten vebats und des Lspitole, das heftige Ausfälle gegen England nicht

unterdrücken konnte. Ruch der von dem Grafen Montalembert geleitete klerikal¬

katholische blnivsrs stimmte bei, indem er an die „religiösen Überzeugungen"
und das Ende des Raisers erinnerte.

55?) Werke, VI, 169.

55») Werke, VI, 580-81.

55g) werke, VI, 171.

ss°) Werke, VI, 207, vergl. VI, 313.
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sei) Werke, VI, 226. vergl. dazu 241.
562) Gutzkow, Briefe aus Paris, Ges. Werke, XII (Frankfurt, 1846),

189-SV.

5«6) Werke, VI, 222, 252-55.
564) Thiers' Histoire du Lonsulat et cis I'Bmpirc begann 1845 zu erscheinen.
565) Gutzkow, a. a. D., 189.
566) Werke, VI, 20Z.
56?) werke, VI, 286.
5os) werke, VI, 588 (Lesarten zu 211 der Lutetia).
56g) Werke, VII, 585-85. (Bus den Lesarten zur Lutetia. Sn dieser ist

ein längeres Stück unterdrückt worden).
5 70) Werke, VI, 585 (Lesarten).
571) Werke, IV, 177, 186, dagegen: VI, 584 (Lesarten).
572) Nrtikel X vom 50. Mai 1840, Werke, VI, 177-80.
57Z) Werke, VI, 178.
574) werke, VI, 204.
575) Werke, VI, 180.
57 6) Werke, VI, 585 (Lesarten).
5 7?) Wenigstens soll Börne nach Heines Bericht (Werke, VII, 95) im Zahre

1852 zu diesem gesagt haben: „Hier vor uns, im Tuileriengebäude, donnerte der
Konvent, die Titanenversammlung, wogegen Bonaparte mit seinem Blitzvogel
nur wie ein kleiner Jupiter erscheint "

5 78) werke, VI, 179.
5?g) Eine Abschrift der betreffenden Nummern der da^ette de Brunos

und der Nede Lamartines (letztere aus dem Noniteur dniverssl) verdanke ich
der Güte des Herrn Maurice Tourcelle in Paris. Zur Lamartineschen Rede
vergl. auch Kölnische Zeitz., No. 152 vom 51. Mai und Nllgem. Zeitz., No. 155
vom I. Zum 1840, S. 1219.

586) vergl. Jen. Nllgem. Lit.-Ieitg., 1819, No. 69 ff. und Literar. Tonver-
sationsblatt, 1822, No. 71.

5Si) Werke, VI, 199.
5ss) Werke, VI, 225.
56Z) Nllgem. Zeitung, 1840, No. 550, S. 2795.
564) Victor Hugo, Bs iz decerubrs 1840, BeZsude des Liscles, IV, 57.
585) Werke, VI, 242. Die folgenden Titate aus Heine beziehen sich, soweit

nicht besonders angegeben, auf die Schilderung der Begräbnisfeierlichkeit, Werke,
VI, 241—45 nebst den Lesarten, VI, 596.

566) Victor Hugo, (Buvrss inedites: dlrosss vuss, Paris, 1888, 25.
567) Leipziger Nllgem. Zeitung, 1840, No. 557.
568) Nllgem. Zeitung, 1840, No. 558, S. 2858.
58S) Nllgem. Zeitung, 1840, No. 551, S. 2802.
5°o) Nllgem. Zeitung, 1840, No. 558, S. 2858. Marschall Moncep war

damals krank; er lebte noch nahezu anderthalb Zahre und starb erst, fast acht-
undachtzigjährig, am 20. Npril 1842.

5g>) Victor Hugo, Bs Retour, in: Bu Bebende des Liscles, IV, 28.
5»2) So der lVloruteur und andere französische Zeitungen, auch manche

deutsche. Vie Berichte widersprechen sich, oft in einem und demselben Blatte,
ebensosehr wie die über die Stimmungen bei Napoleons Tode (vergl. Kap. II

18"°



meiner öfter erwähnten Schrift), vergl, Kölnische Zeitz., 1840, No. 356, Nllgem.

Zeitz., No. 336, S. 2842 ff., Leipziger Zeitz., 1840, No. 307, No. 30? nnd Neil,

zu No. 305, Leipziger Nllgem. Zeitz., No. 357, 358, 359.

ssz) Brinckmeier, Kn die Franzosen, in: Napoleons-Nlbum, hrsg. von Ed.

Brinckmeier, Braunschweig, 1842, 310.

SS4) werke, V, 144 ff.

sss) Mainzer Zeitz., 1840, No. 352.

ss 6) Leipziger Nllgem. Zeitz., 1840, No. 357.

ss?) Herwegh, Ufnau und St. Helena, in: Gedichte eines Lebendigen, 7. N.,

Zürich u. winterthur, I (1843), 79.

sss) Leipziger Nllgem. Zeitz., 1841, No. 3.

sss) Merke, V, 40. vergl. oben, S. 159.

°oo) werke, VI, 334.

soi) werke, III, 114. vergl. oben, S. 113.

°°2) Werke, VI, 310, 312, 313.

°°g) Werke, VI, 249-50.

°°4) Merke, II, 449-50.

sos) Th. vrobisch, St. Helenas letzte Tage, in: Eduard Brinckmeiers Na-

poleons-Nlbum, 302.

eo6) von Deutschen und Franzosen wurde Prinz Ioinville gepriesen, der

dem Helden die Ehre der Heimholung erwies, und Vater Ludwig Philipp, der

den jungen Prinzen über das ferne Meer hinaussandte:

In Frankreichs Namen soll mein Sohn die Pflichten,

Die es dem Nuhme schuldig ist, entrichten ....

(Nus: Friedrich Laun (Friedrich Nugust Schulze), Ludwig Philipp und Napoleon.

Zum Nndenken an das Zahr 1340 und dessen Feier der Buchdruckerkunst, Dresden

u. Leipzig, 1840. vergl. Jen. Nllgem. Lit.-Zeitg., 1840, No. 209. Ähnlich: Louis

Belmontet, ^oinville u Laints-Delene, D'NIlslvja de I'Dmpire, Da Nsgnani-

mite, in dessen: Doesie 6s I'Dmpire trav^ais, Paris, 1853, 52 ff., 54 ff.,

84 ff.).

Nndere, z. B. die alten Napoleondichter Delavigne und Barthelemy, haben,

wie in Deutschland Friedr. wilh. Rogge (vergl. über diesen den Text!), eigentliche

„Nückkehrlieder", vöaroi, gedichtet, der erstgenannte mit scharfen Nusfällen gegen

England. (De Netour in: IDuvres compl. de Lasiinir Delavigne, Bd. V:

Nessenisnnes, cliants populaires et poesies diverses, nouv. ed., Paris, Didier,

1854, 209 ff. v. verfaßte auch bei dieser Gelegenheit eine ziemlich matte

Hapolsonne, a. a. C>., 245 ff. Kürzer und wirkungsvoller ist seine gleichfalls

auf das Ereignis des 15. Dezember bezügliche D^mns des Invalides, a. a. G.,

253-55.)

Vagegen zeigt Barthelemps De voici (vergl. Nllg. Zeitz., 1840, No. 362,

S. 2890) wahrnehmbare Nnklänge an den Geisterspuk in Zedlitz' „Nächtlicher

Heerschau", die durch mehrfache Übertragungen in Frankreich eingebürgert und

durch Naffets Zeichnungen sehr populär geworden war.

In ähnlicher Farbengebung hat der schon erwähnte Sachse vrobisch die zur

Nachtzeit stattgefundene Nusgrabung der Heldenleiche zum Gegenstand einer

balladenartigen Dichtung gemacht (das erwähnte Gedicht: Sankt Helenas letzte

Tage), während sein Landsmann Wilhelm Gerhard und in Frankreich Theodore
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Villenave und Louis Belmontet in längeren epischen Gedichten, aber ohne von

dem Gespensterwesen Gebrauch zu machen, die Heimholung erzählt haben. (Wil¬

helm Gerhard, ein Urenkel Paul G.s, in: Napoleons Rückkehr, Leipzig, l84l,

Belmontet: Re Retour 6u Zran6 mort, a. a. G., 57 ff., Th. Villenave in der

von ihm besorgten Ausgabe des Lorquetschen Rspoleon svergl. über diesen:

Napoleons Tod, 110 Anm. 2 und S. 40 dieses Buches), Paris, 1840, 2ly ff. v.s

Gedicht führt den Titel: Res Lencires cle biapoleon).

Noch weiter ging ein schon früher erwähnter deutscher Poet, der Medizinal-

rat Rar! Georg Neumann, sogar ein spezifisch preußischer Patriot, der gerade

damals seine vaterländische Gesinnung durch einen „Nachtrag zu Beckers Rhein-

liede" dokumentierte, aber in versöhnlichem Tone dem Leben des großen Gegners

einen strophenreichen Sang weihte, den er in der Feier Invalidendom aus¬

klingen ließ:

Sein Rönig, alle seine Großen stellen

Den Sarg des Helden bei den Helden auf,

Die für ihn kämpften. Herrlicher erhellen

wird seinen Namen langer Zeiten Lauf.

Oer Wahrheit Spiegel ist der Welt Geschichte:

Ihr Nlund schallt durch die Welt, ihr Wort wird zum Gerichte.

(Neumann, Napoleon, in: Karl Georg Neumanns Gedichten, Nachen, l84l, lv5ff.,

die angeführte Stelle das., 169.)

Während hier ein wackerer Preuße den Ulanen des tapferen Feindes ge¬

recht zu werden sucht, können wetterfeste Demokraten dem Ulanne des Brumaire,

dem Kaiser, noch immer nicht verzeihen. Das zeigt Herweghs bekanntes Gedicht

„Ufnau und St. Helena", das dem „Freiheitsmörder" einen Streiter für geistige

Freiheit, Ulrich von Hutten, gegenüberstellt. Noch schärfer äußert sich Hoffmann

von Fallersleben, der von seinem Standpunkt aus über die zweite Begräbnis¬

million spottete (Hoffmann, Napoleons Nsche, Ges. Werke sGerstenbergs, IV, 190)

und in dessen Gedichten der naheliegende Wunsch nach Ruhe für die Heldenasche

in eine scharfe Pointe verläuft:

Nun, er ruh' in Gottes Namen,

Und du Frankreich, freue dich!

Und wir alle jauchzten: Nmen!

wär's der letzte — Wüterich!

(Hoffmann, Napoleon, a. a. G., IV, 191.)

Gerechter als diese leidenschaftlichen Gegner wurde dem Andenken Napoleons

Tmanuel Geibel, der für seinen Gönner und Freund, den kunstsinnigen Freiherrn

Karl von der Ulalsburg-Escheberg, ein die Überführung der Gebeine Napoleons
behandelndes dramatisches Gelegenheitsstück verfaßte. Albert Ouncker hat in

seiner Ausgabe der Briefe des Poeten an den hessischen Baron (Tmanuel Geibels

Briefe an Karl Freiherrn von der Malsburg und Mitglieder seiner Familie,

Berlin 1885, 21 ff.) über das Stück einige Notizen gebracht, die ich hier noch

ergänzen kann. Tinen ersten Hinweis in dieser Sache verdanke ich Herrn Vtto

Simon in Görlitz. Oann hatte der Sohn des Tscheberger Schloßherrn, Se.

Txzellenz, Herr Kammerherr Or. iur. Baron Hans v. d. Malsburg, der mit seiner

Schwester, der Gräfin Holnstein, bei der Aufführung des Geibelschen Stückes einst
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mitgewirkt, die Gewogenheit, mir persönlich über den Inhalt desselben genauere

Mitteilungen zu machen. G. hatte es für den Geburtstag des Freiherrn <1841)

geschrieben, dessen Datum mit dem Jahrestage der Schlacht an der Moskwa,

die jener als napoleonischer Offizier mitgemacht hatte, sehr nahe zusammenfiel.

Der Inhalt war folgender: Zwei Steinklopfer sitzen an einer Straße, die der

Escheberger Gutsherr baut, und trinken auf dessen Wohl den Wein, den er

den Arbeitern zu seiner Geburtstagsfeier geschickt hat. Da zieht ein französischer

Invalide des Weges und fragt, wie es komme, daß die Arbeiter wein tränken.

Diese antworten, daß es der Geburtstag des Gutsherrn und der Jahrestag der

Schlacht bei Moshajsk sei, worauf der Invalide erzählt, daß er bei der Über¬

führung der Gebeine Napoleons nach dem pariser Invalidendom zugegen ge¬

wesen sei. Dann trinken alle drei auf das Wohl des Gutsherrn, und schließlich

wird ein Vorhang weggezogen, hinter dem des Kaisers Büste sichtbar wird, die

ein Genius bekränzt. Diesen stellte die jetzige Frau Gräfin ksolnstein dar, die

Steinklopfer waren die Söhne des Eschebergerz, den Invaliden spielte der Dichter

— alles im engsten Familienkreise.

Die ganze Scenerie, die Aufführung des anspruchslosen Stückes in dem von

lieblichen Waldhügeln umkränzten Escheberg (unweit von Kassel), vor allem aber

die Gestalt des für Napoleon begeisterten Gutsherrn werden an Hauffs „Bild

des Kaisers" erinnern. Erhalten hat sich von der liebenswürdigen Dichtung an¬

scheinend nur der Prolog. Mag er auch im Hinblick auf die Entstehungsart des

Stückchens keinen Schluß auf Geibels Stellung zu Napoleon zulassen, so ist doch

die Anerkennung der Größe des fremden Helden durch den patriotischen Dichter,

die in ihrer Objektivität etwas Manzonisches hat (vergl. M.s klassische Ode auf

Napoleons Tod und deren Besprechung in meiner oftmals erwähnten Schrift,

64 ff.), poetisch sehr wirkungsvoll:

von allen, die emportrug ihr Jahrhundert,

Die mächtig in des Schicksals Rad gefaßt,

Ward keiner so wie Du geschmäht, bewundert,

Ward keiner so wie Du geliebt, gehaßt.

Ein schöner Heros warst Du Deinem Volke,

Ein Halbgott schrittst Du Deinem Heer voran,

Dem Feinde schienst Du des Verderbens Wolke,

Ein Frevler dem Besiegten, ein Tyrann.

Was kümmerts Dich? Es eilt die flüchtige Stunde,

Es sinkt des Hasses, sinkt der Liebe Kleid,

Ihr Urteil spricht mit unbestochnem Munde,

Der Menschheit große Richterin - die Zeit.

Was Du gethan, es strahlt in der Geschichte,

was Du gefehlt, hat abgebüßt Dein Los -

Unsterblich wirst du leben im Gedichte,

Du warst der Mann des Schicksals, Du warst groß.

Außer an Manzoni, mit dem die Grundauffassung übereinstimmt, finden sich

in diesem Prolog auch Anklänge an Victor Hugo, die möglicherweise auf Er¬

innerungen aus der Lektüre des französischen Dichters zurückzuführen sind, mit

dem sich Geibel bekanntlich viel beschäftigte. Die auffallendste parallele scheint

mir — gegen Schluß des Prologs - die hübsche Stelle zu bieten:



hier ruhst vu unter vaterländischem Himmel,

vie treuen Fechter schlafen um Dich her,

Und über vir erbrauset das Gewimmel

Ver Stadt Paris gleichwie ein zweites Meer.

Auch Hugo hat in der ^zweiten) Gde ^ la (lolonne (Lkants ciu Lrepus-

cule, 38) diesen schönen vergleich des bewegten Treibens der Weltstadt mit dem

Murmeln der Wogen des Gzeans. — Soweit über Geibels Gelegenheits¬

dichtung, die dem Helden und seiner Feier immerhin gerecht zu werden ver¬

suchte.

Übrigens waren herwegh und hoffmann nicht die einzigen, die sich über

die Einholung der Asche unliebsam geäußert haben, hatten schon früher fran¬

zösische vichter — von namhafteren taten es jetzt wieder Hugo und Oelavigne

— den Sarg des Schlachtengewinners wie eine Bundeslade angejubelt, ein

Palladium, von dessen Anwesenheit in der Hauptstadt sie sich alles Mögliche und

Unmögliche für die Begeisterung der Soldaten in künftigen Uriegen versprachen,

so konnten sie ernüchtert werden durch die kühleren Bettachtungen minder be¬

rühmter deutscher Kollegen, die bei aller Bewunderung des Lebenden doch nicht

umhin konnten, ihnen zu sagen, daß man von dem Staube nichts mehr zu er¬

warten habe:

Was euch zum Uuhm geleuchtet,

ves Flammengeistes Licht,

vas mit euch siegte, herrschte,

Lebt in der Asche nicht!

So schrieb Eduard Brinckmeier, der sich die Mühe nicht verdrießen ließ, die

besten Erzeugnisse der Napoleonlyrik bis in die vierziger Jahre in einem der

Größe des Gefeierten auch in der äußeren Ausstattung nicht ganz unwürdigen

Album zusammenzustellen. (Das schon erwähnte, in Braunschweig l842 erschienene

Napoleons-Album. Vas Gedicht, „An die Franzosen" betitelt, das., Zl>7 ff.

Auch andere Sammlungen ähnlicher Art erzeugte oder begünstigte das durch die

Nückholung der Asche stark erregte literarische Interesse. Eine war unter dem

Titel „Napoleonsche Gedichte" schon 1840 bei A. F. Böhme in Leipzig anonym

erschienen? eine dritte veranstaltete Ernst Vrtlepp: Napoleonlieder, Ulm, I84Z).

Und ähnlich hören wir Ludwig hilsenberg in Erfurt:

Eine Kaiserleiche ist es, doch der Kaiser ist es nicht!

jBrinckmeiers Napoleons-Album, MS. Über hilsenberg vergl.: Napoleons
Tod, Zy, Anm. 2.)

Auch Heine hatte jWerke, VI, 581) gewarnt: „Jetzt schwärmen sie, die gut¬

mütig leichtsinnigen Franzosen. Sie sind mit den Lebenden so unzufrieden, daß

sie Gott weiß was von dem Toten erwarten. Ihr irrt euch. Ihr werdet einen

sehr stillen Mann an ihm finden."

Trotz Trommelgerassels und pomphafter Neden blieb der Gefeierte doch ein

Toter, und diesen Toten, meinten manche, hätte man lieber in seinem wogen-

umrauschten Grabe schlummern lassen sollen. Es wäre poetischer gewesen. So

hat in Italien der pistojese Ugo Marini empfunden jvergl. den mehrfach citierten

Aufsatz von Antonio Medin, Nuova Antologia, Bd. IM, S. 295), so empfand



auch der alte Tegner, ein Mann, der sich auf die Meerespoesie gewiß verstehen

mußte:

Den Staub nicht rühre: wo er weilet,

Siehst eine Siegessäule du?

Nur seine Ehre ist's, die eilet

Zur Zeitengrenz'. — dem Staube Nuh'!

(Tegnsr, Napoleons Grab, deutsch von Mohnike, in: Sämtliche Gedichte

von Esaias Tegnsr, aus dem Schwedischen von Gottlieb Mohnike, Leipzig 1840,

II, 107, in Brinckmeiers Napoleons-Nlbum, 297).

Nuch Gutzkow sagt (Ges. Merke, XII, sFrankfurt 1846s, I84>: „Und doch

hatte der Weltgeist es schöner mit Napoleon im Sinne als Herr Thiers. Er

machte Napoleon zur Mythe, Thiers hat ihn wieder zur Geschichte gemacht."

wenn dieser Schriftsteller bedauert, daß man dem großen Kaiser etwas von

seinem Nimbus geraubt habe, so hat Heine, freilich in der Werkeltagsstimmung

der „Lutetia", noch Schlimmeres befürchtet: „Ja, der tote Held hätte in Zt. Helena

bleiben sollen, und ich will ihm nicht dafür stehen, daß nicht einst sein Grabmal

zertrümmert und seine Leiche in den schönen Fluß geschmissen wird, an dessen

Ufern er so sentimental ruhen sollte, nämlich in die Seine!" Heine denkt dabei

(Werke VI, 286) an die Kommunisten! es ist die nämliche Stelle, wo er die Zer¬

trümmerung der vendömesäule durch dieselben Hände vorausgesagt hat.

Wir hörten den Dichter auch davon reden, daß die Franzosen mit ihrer

Exaltation sich wie Kinder geberdeten, die das ihnen genommene Spielzeug,

wenn sie es zurückerhalten, „lachend zerschlagen und mit Füßen treten würden".

Nicht viel anders dachte ein junger Napoleonschwärmer am Fuß der finsteren

Felsen des Kaukasus, Michail Lermontov, dem ein Jahr nach der Rückkehr seines

Helden eine in sinnlosem Zweikampf abgefeuerte Kugel das Poetenherz zerreißen

sollte. Dieser zweite Puschkin macht der großen, wie er sie nennt, der „erbärm¬

lichen" Nation die bittersten Vorwürfe, daß sie den Mann, den sie verlassen,

dessen Sohn sie „dem Feinde preisgegeben", nun — so will es ihm scheinen —

zum Possenspiel erniedrige:

Und Jahre flohn. Da schrie mit kindischer Geberde

Das Volk: „Gebt uns den Staub! Laßt uns ihn benedein!

Nls Samen senken wir ihn in die freie Erde

Nnd ernten reichsten Segen ein!"

Nun hat die Heimat ihn. Und wieder drängt die Menge

Mit wildem Jubelschrei zu dem entweihten Staub!

In Frankreichs Hauptstadt wird mit eitlem Schaugepränge

Bestattet der Verwesung Raub . . .

verflogen ist der Rausch des blödersehnten Glückes,

Oer überreizte Zinn heischt wechselnden Genuß,

Und die gebebt vor ihm, - sie treten stolzen Blickes

Den Heldenstaub mit plumpem Fuß!

(Gedichte von M. I. Lermontoff srichtiger Lermontovs, im Versmaß des

Originals von Friedrich Fiedler, Leipzig, Reclam, 97-98. Über den Dichter

und sein Verhältnis zu dem französischen Kaiser vergl. Napoleons Tod, 64).

Das wären, soweit mein wissen reicht, die merkwürdigsten poetischen Er¬

zeugnisse der Napoleon-Begräbnis-Literatur. Vollständigkeit ist hier überhaupt



nicht beabsichtigt, Ich vermeide es vielmehr, in einem Buche, dessen Titel den

Namen eines Sternes erster Klasse trägt, den Nleteoroidenschwarm zu untersuchen,

der sich in jenen fruchtbaren Tagen am poetischen Himmel, namentlich Frank¬

reichs, zeigte. (Eine Sammlung von Gedichten dieser Art ist die: Lourcmve

poeticzus äs blapolson, HommaZe eis la Poesie ä la Zickra, Paris, Amyot,

1840, Ein Exemplar des heutzutage seltenen Buches sah ich in der Privat¬

bibliothek des Herrn Kammerherrn v, d, Nlalsburg auf Escheberg). Nur die in

der Leipziger Allgemeinen Zeitung (1840, No. 359) und auch sonst in gleichzeitigen

Preßberichten mehrfach gerühmten Verse der auch sonst als Dichterin bekannten

Louise Revoil Eolet (l8lg-l87S) möchte ich noch erwähnen. Und dann kann

ich ein kleines literarisches Erlebnis nicht übergehen, dessen Erwähnung diese

Grabespoesie würdig beschließen mag. Als ich im November vor, I. in einem

der Säle des uralten Uölner Uauf- und Gesellschaftshauses Gürzenich einen

Vortrag über die den Tod Napoleons umschwebende Poesie gehalten hatte, trat

ein einundachtzigjähriger Herr auf, der frühere Verlagsbuchhändler Eduard

Heinrich INayer (der sich unter dem Namen Ernst Fest auch schriftstellerisch be¬

kannt gemacht hat) und las ein Gedicht vor, das er selbst - vor mehr als

sechzig Jahren! — zur Feier des Ig. Dezember 1840 verfaßt hatte. Die Schluß-

strophen, die ich mitteile, zeigen, daß auch dieser ehrwürdige Veteran der Poeten¬

zunft in seiner Jugend zu denen gehörte, die in der Rückkehr von Napoleons

Asche Heil und Segen für das Frankenland erblickten:

Auf Frankreich! auf! entgegen

Breite die Arme ihr!

Oer Asche, die nur Segen

Rann bringen heute dir.

vielleicht, daß ihr ein Stäublein

Der alten Rraft entsprüht

Und wieder seines Geistes

Ein Funke dich durchglüht!

60?) Nach einer (noch nicht veröffentlichten) Übersetzung von Dtto Simon,

Französisch: Victor Hugo, I^eZ. ciss Liecles, IV, 2?.

6°s) Allgem. Zeitz., 1840, No, 355, S, 2835.

609, Werke, III, 160.

ei°, Werke, III, 454.

6ii, Lutetia, Rap. X, Werke, VI, 177.

6is) Rogge, Oes Raisers Heimkehr. Die Kenntnis des Gedichts verdanke

ich Herrn Direktor Gtto Simon.

6is, Werke, III, 27Z.

6it, Werke, III, 493.

61S) Strodtmann, a. a. D., II, 348 ff.
616, vergl. Werke, VII, 384-85 mit VI, 540 ff.

617, Alfred NIeißners Erinnerungen an H. Heine, 97. vergl. Strodtmann,
a. a. G., II, 353.

6is) vergl. meinen Aufsatz: Inwieweit spiegeln sich in Schillers wallenstein

zeitgeschichtliche Personen und Ereignisse wieder?, II, Beil. z. Allgem. Zeitz.,
1900, No. 233.
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6 lg) Heine an Gustav Kalb, Paris, 21. April 1831, Werke (Rarpeles), IX, Z78.

6so) Heine an Rolb, Paris, 13. Februar 1852, Werke (Rarpeles), IX, 413.

621) Werke, II, 1Y2-S5.

622) Ztrodtmann (a. a. G., II, 354) bezieht es auf deutsche Verhältnisse. Ein

zwingender Grund zu der Annahme, daß die Verse auf Napoleon III. ziele»,

liegt meines Trachtens immerhin nicht vor. vergl. aber oben den Text.

62 3) Gottschall, Aus meiner Zugend, 362, v. Embden, Heinrich Heines
Familienleben, 234.

62«) Werke «Rarpeles), a. a. C>.

625) Heine an Meißner, Paris, 1. März 1852, Werke (Rarpeles), IX, 423

(„Über Politik schreibe ich Ihnen nichts" u. s. rv.), und ders. an Rolb, Paris,

22. März 1853, Werke (Rarpeles), IX, 465 („politisches schreibe ich Ihnen nicht,

da die vinge zu betrübt sind" u. s. w.).

626) Ztrodtmann, a. a. <v., II, 425.

62?) Meißners Erinnerungen, 99. vergl. oben, S. 93.

62«) Werke, VI, 32.

62g) Aus den projektierten Briefen über Deutschland, Werke, VI, 533.

630) Das auf Veranlassung seines Verlegers Tampe (vergl. Ztrodtmann,

a. a. D., II, 434—35) anfänglich unterdrückte und erst nach Heines Tode in den

„Letzten Gedichten und Gedanken" (Z. 333 ff.) veröffentlichte Waterloofragment

steht in den Werken, VI, 538 ff. unter den Lesarten, die oben angeführte Stelle
das., 543.

63>) Man vergl. dazu die Behandlung der Schlacht bei Zena (das dum,

dum, dum -") im Buch Le Grand, Werke, III, 158.

632) Ztrodtmann, a. a. G., Il, 335-37. Friedrich Wilhelm IV. hätte es

zugegeben. Oer Nomantiker auf dem Throne war zu hochherzig, um die Er¬

füllung einer solchen Bitte zu verweigern. Der Minister von Bodelschwingh hat

sich den traurigen Ruhm erworben, die Zurückweisung veranlaßt zu haben. Sie

war ein würdiges Seitenstück zu den Steckbriefen, die verschiedene Bundesstaaten

schon 1844 gegen den größten deutschen Liederdichter erlassen hatten. Hoffmann

von Fallersleben hat das in ihnen enthaltene Signalement des berühmten Schrift¬

stellers mitgeteilt (vergl. Kaufmann, Heines Tharakter und die moderne Seele, 73).

633) In dem schon erwähnten Brief Heines an varnhagen, London, 1. Mai

1827, Werke (Narpeles), VIII, 517.

63«) Werke, VI, 28.

63S) Die Stellen über die Stasl in den Geständnissen: Werke, VI, 22-31, 43.

63«) Werke, VII, 435.

637) Las Tases, Vlemorial de Lainte-Helens, Paris, 1823, II, 164 ff., V,

312 ff. i V'Meara, Napoleon in der Verbannung (Fr. Schott), III, 31. (vergl.

auch Montholon, iVleinoirss, IV, 288.)

63«) Werke, VII, 435.

63g) vergl. oben, S. 232.

6«o) Lady Blennerhasset, „Frau von Stasl und ihre Beziehungen zu Deutsch¬

land", Deutsche Rundschau, XXXVI, 376 ff.) dieselbe, „Frau von Stasl, ihre Freunde

und ihre Bedeutung in Politik und Literatur", Berlin, 1887-89, 3 Bde. Lady B.,

deren Gelehrsamkeit übrigens Achtung einflöht, glaubt (a. a. G., II, 337 f.), das
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im Text erwähnte angebliche Gespräch zwischen der Stasl und Napoleon auf eine

Gedächtnistäuschung des letzteren zurückführen zu müssen, worin sie recht zu

haben scheint. Für meine Zwecke ist das, wie im Text bemerkt, ohne Bedeutung.

- Die neueste Studie über Frau von Stasl verdanken wir der glänzenden

Feder des berühmten Akademikers Albert Sorel (IV»- 6e Ltael, Paris, ksachette,

1890, 5. Aufl., das. 1901).

L41) Ein vorsichtiger Forscher wie T. Tlster hat ihre Tntstehungszeit unge¬

fähr zwischen 1845-1856 angesetzt.

«tsj Werke, VII, 454.

«4») Werke, VII, 455.

644) (huinet, Napoleon, Paris, 1856, 576.

645) vergl. Napoleons Tod, 77.

64S) werke, VII, 454.

64?) Werke, a. a. V.

648) Tampe an kfeine, 17. April 1854, mitgeteilt von Strodtmann, a. a. B.,
II, 454.

64g) voretzsch, a. a. G., preuß. Jahrbücher, 95, 455 - 54.

650) Original: Tluinet, Napoleon, 569.

651) Werke, III, 160.

6SS) Napoleons Tod, 101.

6SZ) Leipzig, 1355.

654) vie drei Gedichte „Reiters Tod", „Das Veilchen", „Oer Grenadier der

alten Garde", in Gaudps sämtl. Werken (Arthur INueller), VII (Berlin, 1844),

55 ff., 151 f., 140 ff.

655) In allen Ausgaben der Gedichte von Anastasius Grün.

6ss) In Brinckmeiers Napoleons-Album, 54 ff.

65?) Otto Weber, Blätter vom Stamme Napoleon, 58 ff. u. 62 ff.

6S8) Otto Weber, a. a. <v., 62.

6ss) Gaudp. Werke, VII, 55.

6 6«) Napoleons-Album, 127 f.

661) Werke, III, 165.

662) voretzsch, a. a. V., 492.

66Z) Gaudp, Werke, VII, 86.

664) werke, III, 118.

6 65) ZHgur, Nistoire 6s Napoleon st 6s la Zran6e armes, passiin.

66V) Gaudp, Werke, VII, 85.

66?) Gaudp, Werke, VII, 144.

668) werke, III, 455.

665) Gaudp, Werke, VII, 146.

67v) werke, III, 160.

67i) Gaudp, Werke. VII, 156-57.

6 72) Napoleons-Album, 254. Gtto von Seppen ist ein Pseudonpm für Rarl

Friedrich Heinr. Straß, den Vichter des ursprünglichen Textes von „Schleswig-

kfolstein meerumschlungen".

6? 6) Napoleons-Album, 247.
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«74) Dtto Weber, Blätter vom Stamme Napoleon, 113.

«75) Die Gardy-Tpisode steht in Laubes Reisenovellen, Ges. Schriften in

fünfzehn Bänden, VIII, ZI ff., die im Text angezogenen Stellen das., ZZ, 36, 4Z.
«7«) Laube, Reisenovellen, Ges. Schriften, VIII, 26, Z7, 2S4, 299, Erinne¬

rungen, Ges. Schriften, I, 14. Rn dieser letzteren Stelle drückt er sich am vor¬

sichtigsten aus: „Hier verläßt mich mein Gedächtnis; ich weiß nicht zu sagen, ob

ich den Kaiser wirklich gesehen" u. s. w. Ts mochte ihm doch bedenklich vor¬

kommen, diese zweifelhafte Geschichte in ein Buch aufzunehmen, das er als eine

Urkunde zur Geschichte seines Lebens angesehen wissen wollte.

«7?) Laube, a. a. G., VIII, 264, 299.

«7«) Für jeden, der den Feldzug von I8IZ einigermaßen kennt, ist eine

Rnwesenheit des Kaisers in dem von der großen Heerstraße abgelegenen Städtchen

schon an sich so gut wie ausgeschlossen. General Bertrand, mit dessen Rnwesen¬

heit Laube den Besuch Napoleons zusammenbringt, lag vom 9. Juni bis zum

13. Rugust 1313 in der Stadt. Sein Hauptquartier war thatsächlich in dem von

Laube bezeichneten, gegenwärtig dem Kaufmann Drescher gehörigen Hause in der

Herrngasse. Jene Zeit der Waffenruhe verbrachte aber der Kaiser, mit Rusnahme

kurzer Fahrten nach Magdeburg, Luckau, Lübben und einem mehrtägigen Ruf¬

enthalt in Mainz, zu Dresden. Ruch im Frühjahrsfeldzug und während seines

zweimaligen Vorstoßes nach Schlesien, im Rugust und September 1813, hat er

Sprottau nicht berührt. Die Geschichten dieser Feldzüge, das Itineraire cle I4a-

poleon Lonaparte von Charles Dolly, die Lorrssporiclance wissen kein Wort
davon. Ruch in der von dem Polizeiratsmann Ioh. Gottlieb Kreis verfaßten

„Chronik von Sprottau" ist von einer Rnwesenheit des Franzosenkaisers keine

Spur zu finden, und die Lokaltradition des Gries weiß gleichfalls nichts von

einer solchen zu melden. (Auskunft hierüber verdanke ich dem Direktor des

dortigen Gymnasiums, Herrn Dr. Schwenkenbecher.)

«7«) Laube, Ges. Schriften, VIII, 288.

6«o) Das Kapitel „Montebello" steht in den Ges. Schriften, VIII, 306 ff.

«si) Laube, Ges. Schriften, VIII, 256.

s«s) Laube, Ges. Schriften, VIII, 312.

«««) Briefe eines verstorbenen, München, 1839, II, 329, 344.

««4) Gutzkow, Rus der Zeit und dem Leben, Leipzig, 1844, 395.

«««) Gutzkow, a. a. G., 311.

«s«) Gutzkow, Ges. Werke, II (Frankfurt, 1845), 124.

SS?) Laube, Ges. Schriften, VIII, 216.

«ss) Laube, a. a. D., VlII, 355.

«s«) Laube, a. a. D., VIII, 386.
es«) Laube, a. a. D., VIII, 384.

«!") Laube, a. a. D., IX, 75-76.

e«2) Laube, a. a. D., IX, 81-82.

ss») Laube, a. a. G., IX, 49.

s«4) Laube, a. a. G., VIII, 388.

so«) Laube, a. a. G., IX, 123.

«s«) Laube, a. a. G., IX, 12.

ss?) Werke, VI, 169.
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00«) werke, V. 57.

sog) Werke, V, 238.

70«) Laube, a. a. G., IX, 76.

7vi> Laube, a. a. <V., VIII, 256.

7os> Laube, a. a. w., VIII, ZII.

7os) Laube, a. a. <v., VIII, 327.

7»t) Laube a. a, G., VIII, 25.

705) Laube, a. a. G., VIII, 41.

700) Werke, VI, 447.

70?) Börne, Ges. Schriften X (Hamburg, 1832), 2?I.

70») Laube, a. a. G., IX, 6.

70 0) Werke, VI, 192.
7lv) Laube, a. a. V., 17-18.

7ir) Goethes Gespräche (Biedermann), VII, 61 (7. Rpril 1829, mit Tcker-

mann und H. Niep er).

7is) Goethes Gespräche (Biedermann), VII, 163 (6. Bez. 1829, mit Ecker¬
mann).

7is) Goethes Gespräche (Biedermann), IV, 331 (7. Dezember 1823, mit Soret).

7it) Werke, III, III.

715) Byron, Don Juan, II, 55 — 56, Werke (Gildemeister), VI, 131 — 32. —

Ei n ähnliches Beispiel aus dem Wirtschaftsleben des Gutsherrn Byron findet sich -

B^ron's Works (neue Murraysche Rusg., von Ernest Hartley Toleridge und

Rowland E. prothero), Detters anä Journals, I, 312.

7io) Heine an Immermann, ohne Datum, wohl 22. oder 23. Dezember 1829,

Werke (Uarpeles), VIII, 573 - 74.

71?) Laube, a. a. D., IX, 133.

7 is) Werke, VI, 225.

7is) Werke, V, 42.

700) Laube, a. a. D., VIII, 299.

7 Li) Laube, a. a. E>., VIII, 153.

72S) Gutzkow, Säkularbilder, I, Ges. Werke, IX (Frankfurt, 1846), 115.

7LS) Strachwitz, Gedichte (Reclam), 93-94. vergl. Richard N1. Meyer,

a. a. <v., 374 ff.

724) Werke, VI. 213.

7LS) Werke, VI, 285.

72s) Werke, V, 175.

72?) Werke, V, 125.

72s) Werke. VI, 225.

720) Werke, V, 67.

700) Laube, a. a. G., VIII, 161-2.

7Si) Werke, VII, 185.

7Z2) Werke, III. 391.

7SZ) Heine an Dörnhagen, Lüneburg, 24. Dktober 1826, Werke (Rarpeles),

VIII, 509.

7S4) werke, III, 183.

7 ZS) werke, VI, 24.
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7Z6) Werke, V, 248, vergl. V, 238 und Elsters Knmerkung am letzt¬
genannten Grte,

Werke, V, W7,
?ss) Werke, III, IIS. vergl. oben, S. III.
?S3) Lindner in seiner Scottkritik, Stuttgarter Literaturblatt, 1827, No. 91,

S. 362.
?40) Werke, III, 439.
741) Werke, V. 176.
742) werke, V, 42.
74Z) Werke, VII, 290.
?44) In Heines Denkschrift über Börne, Werke, VII, 32.
74S) Börne, Ges. Schriften, XVII (Leipzig, 1847), 203.
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